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Woßlotand ohne se«
Für die immerhin recht laiige Verhandlungs-

dauer voti drei Wochen ist das jetzt als Ergebnis
heraitsgespritiigeiie englisch - rninäiiische
Wirtschaftsabkoiiiiiieii, das eine »Reihe
von iijiafziialsiiieii zur Förderung des gegeiiseitigeii
Handels auf iioriiialeiii Wege« vorsieht, feriier die
Begebiiiig eiiies siredits iiiid die Abnalsiiie voii
200 000 Tonnen Niiiiiiiiiieii-Weizeii, nicht gerade als
Erfolg anzusprecheiu Leim-Roß, der Wirtschafts-
berater der englischen Regierung und Führer der
englischen Verhandlniigsdelegatioii in Riiinäiiieiu
hat praktisch auf allen Gebieten, die ziir Verhand-
liiiig standen, Zugeständnisse iuacheii müssen. Bei
deiii Runiäiiieii gewährten Lieferiiiigskredit von
fiiiif Millionen Pfund � ursprünglich war die
Rede von 151 Millioiieiien Pfund gewesen � iiiiißte
er zunächst in der Zinsfrage Ziigestäiidiiisse machen.
England forderte 6 Prozent nnd iiiiißte sich mit
4 Prozent zufriedengeben. Die fiir den Kredit ver-
eitibarte Laufzeit wurde mit 20 Jahren festgesetzt
gegen die zunächst von England zäh beanspruchte
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einbarten Li feriing von 200 000 Tonnen rumäni-
schen Weizens wurde riiniäiiifcherfeits auch iiitr be-
diiigt ziigestiiiiiiit, mit der Einschränkung nämlich,
daß die Lieferuiig erfolge, sofern eine entsprechende
Menge ziini Weltniarktpreis zur Verfügung steht.

Alles in alleni zeigt sich aus dieser Haltung der
riiiiiäiiifcheii Regierung keine übertrieben starke
Geiieigtheit zu einer eiigereii Wirtschaftsbiiidiiiig an
England, das ebenso wie Fraiikreich seit dein Zit-
standekommen des deutsch-rumänischen Wirtschafts-
abkominens alle Anstalten zu großzügiger Umwer-
biirg der Siidoststaateii iiiaclst. Stäitdig sind Wirt-
schaftsdelegatioiieii unterwegs, die mit weitgehenden
Vollmachten fiir Wirtschastsabsclslüsse ausgestattet
sind. Aber die Südoststaaten haben so ihre eigenen
Erfahrungen mit den wefteiiropäisclsen Demokratieii
gemacht. Das Gold, das man ihnen von dort bietet,
lockt sie nicht mehr, seitdem sie erkannt haben, daß
es einen sicheren Wohlstand auch ohne
Gold gibt. Einen Wohlstand, der sich ans der
regelmäßigen Aiisweitung des Güterabsaties ergibt,
wie sie durch die Gegeiiseitigkeitsabmacl!iingeu mit
dem natürlichen Handelspartner Deutschland ent-
standen ist, zumal diese Vergrößerung der Umsätze
ittcht nur mit einer Kaufkraftverbesserung der Be-
völkerung, sondern aiich mit dem Aiisbaii nnd Aiif-
baii eigener Industrien verbunden ist. Und zu alle-

-«- dein waren weder Gold noch Devifeii nötig. Und
vor alleii Dingen keine Ziigeftäiidiiisse in politischer
Hinsicht, die jeweils von England nnd Frankreich
gefordert wurden. Die Versichernngdes englischen
Premiermiiiisters Ehainberlaiii in einer englischen
Frauenversaiiiiiiliiiig, daß es England niemals· in den
Sinn gekommen sei, Deutschland der natürlichen
und legitimen Expaiision seines Handels iii Mittel-
iind Siidosteitropa iiii Wege zu stehen, wirkt ange-
sicl!ts unserer Erfahrungen iii dieser Hinsicht nnd der
Wirtschaftstatsaiheii � Deutschland hat in den
lehten Jahren allein in Rnmänieii inehr als doppelt
so viel Waren gekauft wie England, Frankreich nnd
die Vereinigten Staaten zusammen � iiiid ange-
sichts der iiitensiveii englischen Beniühiiiigeii iini
iieite Wirtschaftsabkoinnien mit den Staaten des
Siidostens, ziiiiiiiidest reichlich unglaiibwiirdig
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Fiiui Aniililiige ineiner Nacht

Bomben explodierten iit Manchester.
Nachts kam es iii Ma ncheste r wiederum zu Bom-

beiianschlagen. Zwei Bomben explodierten in den Schau-
fenstern von Kaufleuten in der Mitte der Stadt, einedritte Explosion erfolgte vor der Tür eines jüdischen Ju-
weliers ebenfalls inmitten der Stadt, und schließt kam!
es zu einer weiteren Explo on vor einem S uhge ehilft.
Ferner ereignete fich eine f nfte Bombenexplo on in denAusstellung räumen einer Autoniobilfirmcn
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Laufzeit von fünf Jahren. Der init Ruinänien ver-. .

r

Tlliiiiisterpräsideiit Eha niberlaiii gab eine Erklä-
rung iiber die englisihdiirlifclseii Vesprechiiiigeii ab, die
klar und deutlich erkennen liess, Englands Pakt-·!-inaiiie iiiiiiier neue Blüten treibt. iiiuiiiitehk soll auch die
Türkei als Vafallen staat der Eiiikreisiiiigsfroiit
ungegliedert werden.

Ehainberlaiu stellte eiiileiteiid fest, baß die»eiicsliscls-tiirki-schcn Besprechungen noch aiidaiiertcii. Sie hatten die »ge-
wohiite llebereiiistiiiiiiiiiiig« der Ansichten der» beiden· Regie-rungeii ergeben. Die beiden Negiernngeii iviirdeii ein end-
giiltiges langfrislixses Abkoiiiiiieii init reziproleiii Charakter _.�iniZjiiterefse ihrer iiatioitaleii Sicherheit» abschließein Die beideiiiegieruiigeii erklärten, daß sie bis ziini Abschluß eines »Ver-
ieidignngsabkoiitiiteiis« iiii Falle»eiiie··s Angrisssaktes der» zueinein Kriege iiii dijiittetiiieergebiet fiihreii»sollte, bereit seiiiwürden, wirksaiit zusaiiiiiieiiziiarbeiteii und sich gegenseitig allein ihrer �Mitteln liegeiibe Hilfe und Beistand z it lei-
fte it. Diese Erklärung richte sicls gegen kein anderesLaitdz  i?!. fie sei dazu bestimmt, Großbritaiinieii nnd die Tiirkei der gegen«
seitigcii Hilfe nnd des gegeiiseitigen Beistandes �in oerliehern,.·falls sich eine Notwendigkeit ergeben jollte". Die» beide-teilte-
gerungen hätteii anerkannt, daß gewisse Fragen eine vrazisere· efiiiieriiiig erforderteit. Eine Prufttiig set iiii Gange. Die
beiden Regierungeii crkeiiiiteii weiter an, daß es ,,e _
weiidig sei, auf deiii Balkan Sicherheit herzustel-len«,  i?! und sie berieteii iiiiteiiiaiider iiiit dein Zweck, dieses
Ziel so schiiell wie iitöglicls zii erreichen. Dieses Llbkoiiiiiieiichließe es iiiclst aus, daß beide Negierungeii init anderen Lan-erii iiti allgemeinen Juteresfe der »Konsolidieriing des Frie-
dens« Abtoiniiieii abfchlösfen

Der Leiter der Opposition, Attlee. drückte seine· Befrie-
digiiiig über die Erklärung aus. fragte aber, ob dieseiii Ab-
koiiiiiieii G»ueralstabsbefpreclsiiiigeii  l! folgen wurden. E· h a in-berlaiii iiieiiite darauf, er glaube iht. daß sich dies bis
ziiiit iiß eines endgültigen Abioiiiiiieiis ergehe. -�__ Der
Oppositionsliberale Henderson fragte, ob diese« Erklärungunter Artikel 19 der Montreisxisioiiveiitioii falle, der sich 011i
Trnppeiitransporte in das Schivarze Meer beziehe, so nah�britiichen Schiffeii die �Durchfahrt gestattet werde, iiiii »Nuniii-iiien iiii Falle eines Lliiarilfes zu Hilfe zu koiiiiiieii«. hierauf

Die deutsche Stadt ein Block der Ruhe.
Der Daiiziger Senat empfing die zur Führer:

tagitiig des Arbeitsgaiies l  Ostpreiißeii! in Danzig wei-
lendeii Arbeitsdienstfiilsrer zu eiiieiii Kaineradsclsaftsalieiid
im Artus-Hof. Der Präsident des Senats nnd Stellver-
treteiide Gauleiter Artiir Greiser sprach von der be-
soiidereii Tradition des altehrwiirdigeii Danzig, in dein
stets der Geist des Fianipfes und des Stolzes gelebt hat.
Ueberragende Sitnhe, Tapferkeit und richtige Eiiischähiiiig
des Gegiiers seien traditioiielle Tugenden der Danzigeix
Zur Zeit werde gerade Daiizig ziiiii Objekt der iinrithe ge-
macht nnd es köitiie diese Ilnriihe an seiiieii Grenzen be-
VbALl!teii. Daß Danzig aber als ein Block der Ruhe, fest
gestutzt auf die �JJiacht des großen deutschen iliiutterlaiides,
inmitten dieser Unruhe dastehe, das sei das Lierdieiist der
Partei, an deiii alle ihre Organisationen nnd iiiclst ziileht
auch der Danziger Arbeitsdienst ihren vollen Anteil haben.

Die Viensiheiu die für die Weltaiisclsatitiiig der Partei
gewonnen wurden, seien das Ftiiidaiiiciit für den Anspruch
Danzigs, der durch ciiic sahrlsiiiidertealte Geschichte be-
grtiiidet ist uiid durch den Mund des Führers vor aller
Welt ausdrücklich legalifici·t wurde.

Wir werden iiiis durch iiiclsts ans der Ruhe briiigeii
lasseii, durch keine sioiiibiiiatioiieii der Anslandspresse iiiid
auch durch keiiie Mobiliiiachiiiigsniaßiiahinen an unseren
Grenzen und werden nach wie vor unser Schicksal in die
Hände des Führers legen.

Jm Taufe des riimänischeii Uiiterstaatssekretariats fiir treffe nn Propaganda wurde eine deutsche Verkehrsaiisstels
lting eröffnet.

Die amerikanische Flotte ini Paziftt wird dur sung neue
an n en az er eg er en.ältkineszllliireu er täeitfiruvsrsilärkttspsiebvon Mitte a a voni
Der in Berlin gegründeten Jnternationalen Forstzentraleist setzt auch {Sinn and beigetreten.

Dlilizigs Schicksal in bes {Elllners stand

sicut englische iialitomaiiiegiliitcii
Auch die Türkei foll in die Giizkzxeisungsfront

errtiirte Chainvertaiiu sie erlttcctc W! Offenbar nicht aui
besondere Punkte dieser Art. Man sei iibereingetoninien, daß
die beiden Länder ein endgültiges langfriftiges Abkoninieii ab:fclsließeii würden. Fragen dieser Art wurden dann zweifellos
geprüft werden. � Der Labonr·-Abgeord·i»iete Wedgwood B e it n
�tagte, ob das bedeute, daß die Beschränkungen, die ziir Zeit
er Einfahrt von Schiffen in das Schwarze Meer auferlegt

sind, seht beseitigt seien. E haiiiberlaiii erwiderte, »J- be-deute iiichi iiiehr als was er gesagt habe�. � Auf _b_ie »Frage
des Labour-Abgeordueteii Fleichey ob der Begriff fJJiittelaiiieergebiet iii der Weise angewandt worden sei, daß»die Dar-
daiielleii und das Schwarze Lizlieer aiisgeschlossen iviirdeii, er-klärte E haiii be r l a i n: »Nein, mein Herr« �_ Der Labonrs
Dlbgeordiiete Eocks wünschte eine klare Definition des �ieg s Mittelnieergebiet und fragte, ob dari·iiiter· auch an das
See und das Schlimme Meer zu verstehen seien. _ _ _laiii wich aus iiiid erklärte, er ,,zielse es vor, keine Definition
zu gebeii . . .«

ii-
itiis kaiiii iiichts iiielsr erschüttert« auch nicht die neue

Erklärung Ehaiiiberlaiiis, die etwas; iiuxseiiiiii gehalten.
ist. Die Politiker iii London höreii allerdings immer iiii-
aeru den Vorwurf, daß sie Eiukreisiiiigspolitik betreiben,
aber ihre Beiuiiiitelitiigeii vermögen der Welt do«h iiiclst
iiiehr tvie früher Sand in die Atigeii zu streiten. Die von
England nnd Frankreich bedrohten Staaten wissen die«
Londoneis Eiiikreisitiigsiiolitik richtig einziisclsäheii und sind
geriistet und stark genug, iiiii jede aggresfive Bedrohiiiig
aus deiii Westen erfolgreich abwehren zii können.

Es ist sa die alte Tliiethode die die Londoner Regie-
rung betreibt. Blatt iiiaclst dieseiii oder jenem Volke Angst
iiiid steckt ihm Geld iii die Tasche. Ob das zuni Segen der
betreffenden Völker gereicht, die gewiß den Frieden wollen,
spielt bei den skriipelloseii Londouer liriegslsetzerii keine
Rolle. Wenn die Völker einmal so diiiiiiii sind. ihre tjsaiit
für den englischen Kassitalisiiiits zu Hjiiirlte zu tragen,
wariiiii soll iiiaii fiih darüber in Enalaiid iiufreiieii?

�Bis inii die Knochen blamiert
Britische Agenteu brauchen geographtsihen Unterricht.

» Jn Belgrader politischen Kreisen lächelt. man;
.iber gewisse stadtbekaiiiite britische Agenten, die sich tote-i
der einmal blamiert haben. Sie gingen mit der Sah:
ache hausieren, daß ein deutsches Regiment kürzlich die!
Yiezeichiiiing »Marburger iiiegiment� verliehen bekam.-AUTO! Ansicht nach konnte es s ch dabei ntir tiiii die heute!
.ii Jngoslawien ehörende ehemals iintersteierische StadtM a rb it rcg a n er Dra it handeln. Mit dieser Regi-
inentsbezei snung hätte die Stadt, die heute Maribofgesk
iianiit wird, als eigentlich zu Deutschland gehörig von
Fugostatvieii beansprucht werden solleii. Daß es aber,
aiich ein M a r bit r g a n d e r L a h n gibt, war diesens
Geiitlenieii gänzlich unbekannt.

He«

Ueber Ostpreussens Sihlachtfelder.
Teilnehiner der 13. Ostpreiißenfabrt bertihreii auf der zweitenTagesstrecka die von Iyck nach Marienburg führte. das Tau·nenberadenkmah � Wettbtld  In!.



_Wüb, fteht zutn er enmal Vertreter I!

{Braunes Daiit an die {freiwilligen
Auszeichnung der deutscheii iiiid italienischen Flieget. -

Liiftparade iii Madrid.
Die spanische Hauptstadt steht bereits völlig tm Zeiss

then der großen Siegesparade, die am 19. Mai stattsinq
det. Als Anstatt der Siegesfeierii fand die aiigrkiiiidigte
L u f i p a r a d e auf betn Flngplatz B a ra f a r s statt, an
der 000 Flugzeiige, Flak und iiiotorisierte Abteilungen
teisnahiiieiu Diese Pcirade bcniies iiachdriicklich die aus-»
schlaggebeiide Bedeiituiig der Liiftwaffe für die Erriniz
guiig des iiatioiialspaiiischeii Sieges. Die Veranstaltung
erhielt eine besondere Note durch die Teilnahme den!
deutschen und italienischeii Freiwilligeiiflieger sowie des«
gesamten Diplomattscheii Korps.

Nach einer Ansprache des Oberbefehlshabers der
spanischen! Luftwaffe, Geiieral Kindelan, heftete
Geiieral Franco persönlich den deutscheii und italie-
nischeii Freiivilligenfliegerii die Militärniedaille an,
wobei er jedesmal den Satz wiederholte: ,,Für bewieseiie
Tapferkeit und technisches Können innerhalb der Liift-
wasfe tm Kreuzziig gegen den Kommunismus zeichue
ich Sie ans«

Die verdiente Auszeichuiiiig der tapferen Mitstreiter
gefeit den Bolscheivisniiis aus dem befreuiideteiiutschlaiid nnd Italien durch den Caudillo iourde von
den. ungezählter  Tausenden, die dieser Ehruiig bei-
wohiiteii, mit gewaltigen Beifallskiiiidgebuiigeii begrüßt.

Anschliefzeiid betrat General {grauen die Redner-
tribiine und hielt, iiiinier wieder von stürmisclieiii Jubel
unterbrochen, eine kiirze Ansprache Er erinnerte an die
ersten Wochen des Krieges, als aus iiationaler Seite die
ersten Flieget mit ungeheurem Heldenmut den damals
aiissichtslosen Kampf gegen die rote Luftwaffe eröffneteii
und dabei Beweise einer Tapferkeit gaben, die schon
legendar geworden ist. Während das iiationale Spanien
u diesem Befreiungskampf antrat, seien zu seiner Unter-tiitiung alte Frontsoldaten ans den Ländern Europas �
eiitschland iind Jtalien �- herbeigeeilt, die selbst die

sserrtssenheit iind den Befreiuugslanipf ihres eigenen
Vaterlaiides miterlebt hatten, um nun u n e i g e n n ii u i g
Seite an Seite mit den spanischen Kameraden gegen den
Kommunismus zii kämpfen.

General Fraiico ging danii ans die Ziikuiift der spa-
nischen Luftwaffe ein, die weiter ausgebaut werden solle,
so daß dereinst» Spanien? Verteidigung in der Lust in
jeder Weise gesichert sein werde. Der spanische Staats-
chef schloß seine Ansprachc mit dem Kainpsriif ,,Arriba
Espana« iind mit Hochrufeii aus Deutschland und Italien.
Die Nationalhhinneii der drei besreiiiideteii Nationeii be-
endeteii die eiiidriicksvolle Knndgebiiiig

Freundschastsbeleniitnis Rom-Burgd-
Aiiläszlich der bevorstehenden Abreise der italienischen

Freiwilligeii im Spaiiieiikrieg faiid im bisherigen Haupt-
Quartier der italienischen Verbäiide in Logroiio eine
Abschiedskiiiidgebiiiig statt, die sich zu einem eiiidrucks-
volleii Bekeiiiitnis ziir iiuaiislöscljlicljeii spaiiisch·-italieiii-
fd!en Freundschaft gestaltete. San einer Ausprache erklärteer spanische Jnueiiiiiiiiister Serrauo Snuer, Spanien
werde das Verdienst Jtaliens nie vergessen. Das Blut
der gefalleiieii Jtaliener besiegele die Verbuiideiiheit Spa-
iiieus nnd Italiens fiir immer. Angesichts der Verant-
wortiing gegenüber deii Gefalleiieii iiiid der geschiehtlicheii
Größe, für die sie fielen, werde Spanien jederzeit
ferne Pflicht ersii l l e u. �Söhne jegliche aggressiveii
Abs« ten«, so erklärte Jiiiienniiiiister Siiiier wörtlich,

Hwollen wir unseren Platz in der Welt behaupten. Weder
- talieii iioch wir sind gewillt, weiterhin die Rolle der
armen Verwandten zii spielen, während unsere Größe
öl!er und iiiiifasseiider ist und jedenfalls auf saiiberere

·. eise erobert wurde. Wehe dem, der den Weg kreiizt,
der uns iii dieser Welt vorbehalten ist auf Grund so
vieler berechtigter Lliispriiche Aus diesem Weg sind Ita-
lieii und Spaiiieii bereiut."

Parade der 250 000
Großartige Vorbereitung der Madrider Siegesfeier.

Propagaiidachef Maiiiiel Aiigiisto gab lebt die Einzel-
heiieuder geplanten Siegesparade in Madrid bekannt.
Die Feier zerfällt iii drei Teile: Daiikaii den Alliiiiichti-
gen; Dank an den Eaiidillo nnd die Wehr-macht; Dank an
befreiiiidete Nationen. Jii allen Madrider Kirchen wird
ein Dankgottesdienst abgehalten, in dem« aller traditionel-
len Schiitzljeiligen Spanieus gedacht wird und die-histo-
rischeii Waffeiitateii der Armee Spaiiieiis gefeiert werden.

Die Einzu gstrasze des Eaudillo wird besonders
ssftlich ausgestaltet. Zehiitaiiseiid Palmen, ein Geschenkeiicias, iiinfäiiiiieii den Weg. General Fraiieo wird
soon Rittern des Sau-Fernando-Ordens, der höchsten
«Kr.iegsaiiszeicl!iiuiig, begleitet werden. Als Herolde wer-
den ihm Vertreter aller Waffeiigattungeii voranziehen.
Mehrere hundert Brieftaiiben steigert beim Beginn der
Parade auf und iiberbringen die Nachricht in alle Teile
des Landes. Aii der Parade werden rund 250 000
Mann teilnehmen. Die Luftwaffe wird in dieser Zeit
einen Blnmeiiregeii über Madrid iiiedergeheii lassen.
» Die befreiindeten Nationen werden beson-

ders geehrt. Den Botsehaftern die er Länder werden Oel-
zweige als Symbole des ewigen rtedeiisszwischeu Spa-
nien uiid ihnen "übergeben. Sie werden -dann xdiefe Zwei e"an den Gräbern � gefallener niebetlegeu, die dittch igrBlut die Verbundenheit dieser Välkerk esiizgteltjhctbeii. DenAbs luß des Tages bildet ein wildes-Heil» �sie t. UusszdeiiStrci en spielen apellejn zum. Tanz auf. getrennte�! wirdin iilleii baulichen Siädten abgebrannt. - knüpfend an
kalte sTra itionen werden Ritterturniere -in den
Trachten vorgesiihrt

sei-klin- txknfficaiigsded «internem rfßclb
Der diesjithrige Tag b es - int �ihen «« satt-d-wenn", ber boni in. Sie 21. smat in »Ja-is;  ein kcer »» ·« , « » iemetgebiet nnd managt. Dtesnysinmtni d!ziim tikusdril , die dtc Heimkehrer deutschen Brüder aus dem Sudeteiisiind Meinelland unter

die schüheiiden ittiche des deutscksen Adlers darst t. -
Retch oågan siittousleiter Dr. Lehetvirdsden Handwerks··-tag am 19. at init der Erosfniing der Ausslellniig der Arbei-iten der Reichssieger iiiid der Ehriiiia der Reichssieger einleiten.

Bubetengait, dem «iii de

alten-

soe IE GEWNNENTSHEID

Die Ausgaben der Deutschen Akadeniie
Niiiiisterpräsideiit Siebert über ihre Ziele.

__ In der Festsitziiiig der Deutschen Academie in der
ihii·i·i·i·cl!eiiei« liniveissitcsit sprach ziiiii ersten Male als ihr
Priindeiii Mriiisterpraiideiit Ludwig Siebert über die
Ausgaben iiiid Zietemlzer Akadeniie. Als wichtigstes Merk-
mal bezeichnete Prcindent Siebert neben der wissenschaft-
licheii Forschung die Pflege der praktischen Kiiltiirarbeit.
Jui Brennpiiiikt stehe die Geschichte der deutschen
Sp r a ehe. Eine iimsassende Arbeit sei das Handbucli der
deutschen Geschichte. Ferner lege die Deutsche Aka-
demie Wert·auf eine enge Verbindung zur Naturwissen-
icl!aft, Technik und Wirtschaft. Jn einein anderen großen
Werk werde die Agrarverfassiing der deutscheii Auslaudss
siedliiiigen ituterfttcht, und in einer genieiiisam niit deiii
deutschen Auslandsiiistitiit heraiisgegebeiieii Reihe »Die
deutsche Leistung in der Welt« würden die Zeug-
iiisse deutschen Kulturschaffeiis iiii Ausland gesammelt.

Die Deutsche Akadeniie betrachte es weiter als eine
ihrer wichtigsten Aufgaben, die kultiirelleii Beziehungen
zu anderen Volkern zu pflegen. Sie habe Länder-
a u s sch usse gegründet. Als Grundlage fiir die Sprach-
und Kulturarbeit iiii Aiislaiid sei iii Münrheii das
G o eth e-Jnst it iit der Deutschen Akadeiiiie gegründet
tunrbett. Fortbildungskurse fiir aiisläiidisclie Gernianisteiiboten Gelegenheit, einen tieferen Eindruck voni Schaffen
des deutschen Geisieslebeiis zii gewinnen. Uui deii Ge-
danken der Deutschen Akadeiiiie iii alle Kreise des Volkes
zu tragen, seien ini Laufe der Jahre iii den verschieden-
steil Städten des Reiches Ortsgriippeii iiiid Freundes-
kreise gegründet worden.

Zur Auszeichnung hervorragender Leistungen wurden
zwei Preise iii Höhe von je 3000 RM. gestiftet: für
deuischkuiidliclie Forschung und fiir die wissenschaftliche
Förderung zwischeiivölkisclier Geistesbeziehiing, der niit
der Verleihung der Huinboldt-Medaille verbunden ist. Die
beiden Preise werden ziiiii ersteiiinal bei der Hauptpu-
saiiiiiiliiiig int Herbst 1939 verliehen. Ferner wurden
drei Preise fiir iiiethodische iiiid sprachkiiiidige Ar-
beiten aiif deiii Gebiete des Deutschniiterriclits für Ans-
läiider gestistet.

tlnlult zum Dienst in Terrltorialarmee
Es« fehlen ttod! 43 v. H. aii Sollstärka

Wie das Kriegsniiiiisteriiiiii bekaiiiitgibt, belief sich die
Stärke der Territorialariiiee aiii 6. Mai aus rund 203 000
Mann, d. h. iiiir 57 v. H. der Sollstärke. Von deii
Liiftabwehrdivisioiieii haben nur zwei bisher ihre Soll-
stärke erreicht, während der Rest noch soweit ziiriick ist, daß
aii der Gesauitsollstärke iioch aiiiiäheriid 10 b. H. fehlen.

Von gestern bis heute
Deutschlands wachsende Motorifieriiiig · ·

JinApril wurden i_iii Deutschen Reich  eiiischl. OlUUFHkiiiid Sndeteiilaiidi iiisgesaint 6-1133 Krciftfahrzeiige und 1223
Rraftfahraettgatthanger neu zugelassen. Gegeiiiiber deiii»Vri·r-iiioiiat hat daiiiit die Gesaintzahl der Lieuziilassiiiigeii aii straft-
sahrzeiigeii iiiii 2-t b. angenommen.
iiieichsparteitag 1030 wird vorbereitet. »

Sa Nürnberg fand iiiiter der Leitung voii Reichsorgaiiiimtioiisleiter Dr. Les! die zweite Arbeitstagiiiig der Organisa-
iioiisleitiiiici fiir deii Reichzkssiarteitag 1030 statt. Dr. Leu ließ
das voiii Führer genehmigte Prograuiiii des Reichspcirtep
iages 1939 verirren.
Italiens Sozialhilfe für Albanieiisz « ·

Die italienische Regierung hatfur August d. J. 10000 Frei-
stelleii fiir bedurftige albaiiische Kinder in·deu Straiid-Ferien-iagerii Jtalieus ziir Versiigiiiig gestellt, eine Hilfsiuaßiiiihiiim
die iii ganz Albauien große Begeisteriiiig hervorrief.

Das Haus des �heutigen Rechts tu München vor der· lnioeihuttg.
Sonnabend, den 13. Mai, findet in Miinchen die seierlirhi
Einweihung des Hauses des Deutschen Reclätgs LBauteil i!statt elt ild  M!.

Betenntnis zum Leben-stillt
Dr. Leu: ,,Schicksal, nun schicke uns, ioas du willst!«

Unter starker Beteiligung aus allen Kreisen der deut-
schen Eiseii- iind Metallindiistrie fand in S t u t t g a rt die
Haupttagung der Deutscheii Arbeitsstein, Fachanit Eisen
und Metalle, statt. Betriebsführer iiiid Betriebsobmäm
iier der deutschen eisenschaffeiideii Jndustrie wareii gekom-iiieii, iiiii aus deni Niunde des 31131,? » &#39;�&#39; " « «
der NSDAP und Leiters der DAF., Dr. L eh, die Richt-
linien für ihre weitere Arbeit zii hören.

Mit beißeiideiii Sarkasiiiiis geißelte Dr. Leh die eng-
s»t»irnige»Denkweise einstiger deutscher Kleinstaaterei und
Spießbiirgereh die es iiiiiiier wieder iiiit sich brachte, dasi
sich iiuser··Volt iiii Briiderkrieg zerfleischte, während sich
andere Volker eine ganze Welt zusaninienraubteiu

,,Uiiserii Gågneriy die uns heute unsere Lebeiisrechteaberkeiiiieii wo en, stellen wir zusammen mit dem niis
befreuiideteii Italien die eiserne Parole entgegen: Jeder
Mensch hat ein Urrecht, tote auch jedes Volk eiii Urrecht
hat � iiänilich das Recht aus Raum. Deshalb ist der Welt
zu raten, iii dieser Frage Vernunft aiizunehnieiu

Deutschland liebt den Frieden, aber es verschiebt auch
kein wichtiges Problem aiis die Nachwelt. Weiiii der Na-
tioiialsozialisuiiis ein Probleiii erkennt, dann packt er es
auch aii. So stehen heute zwaiigsläiisig iiiiteiiiaiider ver-
»bunden auf der einen Seite die Nationen, die iiiii ihr
Lebensreclt kämpfen, auf der aiidereii Seite aber iii wahn-
Iiiiniger erbleiidiiiig jene iiiiveriiiiiiftigeii �Diatiniiett, hin-
ter denen lviederiini der iiiteriiatioiiale Jude steht! Es
gibt fiir uns Deiitsche nur einen Erbfeiiid: iiäiiilich den
Juden, und ihiii erklären wir den Kampf ohne jeden Kont-
proiiiis3!« Dr. Leh schloß: »Unser Volk kann heute gliick-
lich iii seine Zukunft schauen. Wir wissen, das; uns iiichts
geschenkt wird, aber trotzdeui war es noch niemals iii
Deutschlaudso schön tote iii iiiiserer Zeit. Wir siiid 80
Niillioiieii Deutsche, aiisgestattet iiiit e i n e iii Glauben und
e i ii e iii Führer. Schicksal, iiiiii schicke uns, was du toillst!«

Frankreichs Gesteisinei Geschiihe
Das erste Kriegsmatertal zurückgegeben.

Nach den Vorstellungen des spanischen Botschafters
iii Paris bei Außeiiiiiiiiister Boiinet wegen der verzöger-
teii Dnrchfiihriiiig der Jordaiia-Bcirard-·2lbkommeii siheint
sich die französische Regierung zu beniiiheii, den schlechteii
Eindruck etwas zu verwisrlieiu

Die rechtsgerichtete Zeitung »Epoqiie« iiieldet aiis
Cerbdre, daß den iiatioiialspaiiischeii Behörden zwei
schtvere Artilleriegeschiitzz die aiif Eisenbahiiivagen iiioii--
tiert sind, übergeben wurden. Diese ,,G e« ist iiiir daruiu
bedeiitsaiii, weil daiiiit ziiiii ersteiiinal seit Eiide des spa-
iiischeii Bürgerkisieges von Rotspaiiierii iiach Frankreich
verschlepptes Kriegsniaterial zurückerstaitet worden ist

Jii 14 Güterloageii wurden zahlreiche spanische Kunst-
tverke, die iiii Biirgerkrieg von deii �Jinteit nach Genf
gebracht worden waren, iiber theiidalje nach Spanien zu-
rücktraiisportiert

Von Pranilistscli wieder in Deutschland,
Der Oberbefehlshaber des deutschen Heeres daiikt General

Pariaiii fiir überwiiltigeiide Gastfreuiidschafh
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Geiieraloberst v o n

Bra it chitsch, ist voii seiner Reise nach Statten zurück-
gekehrt. Er hat aii deii Oberbefehlshaber iiiid General-
stabschef des italienischen Heeres, General Various,

endes T e l e g r a iii iii gerichtet:
,,Beini Verlassen des schönen Italien, iii deni ich eine.

so überwältigeiide Gastfreiiiidschast des italienischen Hee-
res genossen habe und das große Werk des Faschisuiiis
bewiiiiderii konnte, ist es iiiir eiii inneres Bedürfnis, hier-
für Ew. Exzellenz iiochnials iiieineii aiifrichtigsten Dank-«
ziini Ausdruck zu bringen. Die herzliche Kaineradschaft,.
die niir Ew. Exzelleiiz täglich aufs iieiie eiitgegenbrachteiy
hat mir als Soldat die Reise zii einein besonderen, iiuver-
geblieben Erlebnis geniacht Sei! freue und! schon jetzt,Ew. Exzelleuz noch iii dieseni Jahre iii Deiitschlaiid bei.
grüßen zu können. Von Braucljitsclx Generaloberst.«

O0 «
�Statue mea non Europa
USA.-Seiiator Borah iuariit Roosevelt.

. Die Entwicklung der eiiropäischen Lage und die
ruhige Haltung der kleineren Staaten öffnet den Aiiieri-
kauern iniiiier mehr die Augeii über die aumaßende Po-
litik ihres Präsidenten. Senator B o r ah hielt Roosevelt
als Beispiel die standiiiavischen Länder vor, als Beweis;
daß es möglich sei,.strikte Neutralität zu wahren.

Wenn Noriuegeii, Schweden, Dänemark und Fiuns
laiid trotz ihrer viel iingtiiistigereii geographischeii Lage
neutral bleiben könnten, so erklärte Borah, dann müßte
es fiir die Vereintgteii Staaten unvergleichlich leichter.
sein. Aber Roosevelt könne ebeii seine Finger nid!i ans
der europäischeii Machtpolitik lasseii. Er habe den Ehr-
geiz, die Hauptrolle zu spielen. ;

Roosevelts Eiuniiscljiiiig iii die Angelegenheiten freinsj
der Länder wurde auch von den Seuatoren Chavez und!
Rehnolds schärfster Kritik iinterzogen.

Deutscher Fischer erschollen
Schioerer Uebergriff polnischer Greuzbeamter.

Wie jetzt bekannt wird, wurde am Mittwoch, dem;
10. Mai, der 29jährige volksdeutsche Fischer K o sihißkifaus Ziegelscheune beim Ueberquereii der Obra auf der
dents en Hälfte des Flusses in seinem Ka n voii polni-
schen Grenzbeamten erschaffen. Kosch tzki, dein die·
Fischerei iii diesem Gebiet der Dbra gehört, war im Bei»
sitz eines Dauerausioeisesz er war also berechtigt, die,
deutsche uiid polniliche Seite der Obra, deren Mitte die
.Grenze bildet. zu esahreii.

1,3 Millionen Mark für Dierscliiitzorganisationeiu JnElacton England! verniachte eine altliche un aiischetuend von
Mens en recht eiittäiischte Witwe ihr gesamtes Vermögen von13 M llionen Mark aii Fierschiihorganisatioueii. Tierschiin in
hren, aber vielleicht hätte es und! bessere Verwenduugsiiiögi

lichkeiteii gegeben.
Pferd beißt ein Ohr»ab. Auf ungewöhnliche Weise verloriii Waltershaiisen in Thiiriiigeii eine ran ein Ohr. Sie half

threiii Niaiiii beiiii Ausspaiiiieii der ferde. Dabei schnappte
ein Pferd nach ihrem Kopf iiiid biß ihr eiii Ohr vollstaiidig ab.
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Eises-ice ein Moos
Liiiiitlntddereitl

Deutschland hat der Welt durch den Mund des Füh-
rers jungstens verbindet, daß fein Ziel der Friede ist.
Deutschland will und braucht den Frieden ziir Durchfüh-
rung seines Ausbauplanes, zur Gewährleistung des Wohl-
siandes und· des Glückes des deutschen Volkes. Es arbeitet
fur den Frieden, furchtet aber aiich nicht den Appell an
die Waffen, wenn andere Völker glauben, es in seinen
Lebensrechteit und·Lebenszielen behindern zii dürfen. Die
sicherste Gewahr fur den Frieden ist die Einsaßbereitschaft
des deutschen Volkes. Die deutsche Wehrmacht wird heute
in· der Welt als die» starkste··i·ind schlagkräftigste anerkannt.
Diese Tatsache erklart die jungsten Erscheinungen außeii-
politischer Eiitwickliingen. Mati haßt Deutschland, weil
inan es fürchtet, nian fürchtet es, weil es gewillt ist, Frie-
den »und Recht zu verteidigen. Man sucht nach Vasalleii,
die» ihr Blut Opfern, damit sie selbst ihre politischen Ge-
fchafte machen können. Um so mehr ist Deutschland ver-
pflichtet, seine Verteidigung vollkoiniiien zu gestalten. Die
Wehrbereitfchaft inuß die Luftbereitschaft bis ziiiii letzten
deutschen Volksgenosseii uiid bis ziim lebten deutschen Haus
uinfassen. Denn die beste Friedenssicheriiiig ist die Vor-
bereitiing fiir den Krieg. Wenn der Neichsininister für
Luftfahrt, Hermann öring, den ,,Tag der Frau im Lust·
fmiib" zuni Anlaß na m, um in einein Ausruf von jeder
deutschen Frau zu fordern, durch persönlichen Einsaß zur
Erreichiing des Zieles ,,Jedes deutsche Haiis lnftschiitp
bereut« beizutragen, daiiii liegt das in der Linie der deiii-
schen Friedenssicheriing Weiß das Ausland, daß Deutsch-
land bis zur letzten Fraii und bis zum letzten Haus ab-
tvehrbereii ist, daiiii ivird es davor zurückschreckein Deutsch-
land anziigreifen, wie es in deii lebten Monateii davor
zurückgeschreckt ist. Nur ein schwaches und iingenügeiid
ivehrbereites Deutschland ist der Gefahr eines ileberfalls
ausgesetzt. 
der Mailäuder Militariialt

Die Gerüchteniacher iiiid Briinnenvergifter erlebten in
diesen Tagen ihren schwersten Reinfall. Seit Wochen,
nein, seit Monaten wußten sie geheimnisvoll anzudeuten,
daß zwischen Roin und Berlin nicht alles so klar sei, wie
man es hinstellte, daß Rom nicht mit den Berliner Maß-
nahmen und Berlin nicht iiiit dein römischen Vorgehen
in allen Punkten einverstanden sei. Man ging sogar so
weit, aiisziistreiien, Jtalieii lasse sich von· deii Wesitnächten
hofieren. Jii Genfer Schwäßerkreisen wußte man es
ganz genau, daß die »Fesligkeit der Achse starke Einbuße
erlitten« habe, weil es England gelungen sei, Jtalien an
den Westmächten herüberzuzieheu Spätestens Juni, aller-
spätestens September würde . . . und dann nieldeteii die
Aetherwellen den deutsch-italienischen Militärpakt von
Mailand. Das verschliig den alten Redetanten und Lügen»
bolden denn doch die Sprachel Und als man sich dann
endlich wieder erholt hatte, erklärte man ebenso naiv wic
verlegen, daß diese Tatsache ,,fiir niemand überraschend«
käme, daß sie gewissermaßen in der Luft gelegen habe usw
Jn Wirklichkeit war es d i e Sensation in der Welt. Man
verhehlte schließlich auch nicht, daß das die Antwort dei
Achsenniächte aus die Londoner Einkreisungsbemühiingeii
war. Was sie nicht sagten, aber der Wirklichkeit entspricht,
ist die Tatsache, daß der deiitsch-italienische Militärpakt
den stärksten Friedeiisfaktor für Europa darstellt. Die
von diesen beiden Mächten begonnene Neuordnung
Europas hat den stärksten Einfluß auf die wirtschaftliche
und polittsche Stabilität in Europa, weil sie die Ver�
sailler Zwangsgestaltuiig zugunsten einer natürlichen Be-
rücksichtigung gegebener nationaler Lebensräiime besei-
tigte. Die Staaten, die heute freigiebig � aber ebenso
durchsichtig �- ,,Schuhgarantieii« anbieten, find es gerade.
die in Versailles den Grund legten zu der Unruhe unt
llnfimerheit, die den Frieden bedrohen und die Völker
beuuruhigen. Um die Achse gruppiert sich heute je länger
je mehr das Europa des Friedens nnd des A baiies
Das Mailänder Abkommen aber schafft das Machtinstriii
ment, das die sichere Arbeit der Achse gewährleistet. Ei
fchreit und droht nur, wen diese Friedensarbeit stört.

Zuerst da; Prelitae
Die Demokratien diesseits und jenseits des großei

Wassers machen schon seit Wochen keine gute Figur. Sie
bersten vor Wut auf Deutschland � weil es sich nicht mehr
gän elii läßt � iind wissen doch nicht, was sie eigentlict
wo en. Sie siichen in der ganzen Welt Bundesgenossen
die sich auf Befehl Judas für sie schlagen, erhalten aber
nur Absagen. Grotesk wirkt es, wie sie sich um Sowjet-
rußland bemühen. Frankreich, England, Nordamerika hüte
ten wesentlich lebenswichtigere nationale Probleme an
erledigen, als etwa die Danzigfrage, die sie nichts angeht
aufzugreifen, die seit zwanzig Jahren der Lösung harrt.
Deshalb stellt inan das ,,Prestige« in den Vordergrund
das unter allen Umständen gewahrt werden muß, nachdew
ihr politisches Ansehen durch ihre hinterhältige und wahn-
sinnige Politik in der Welt stark gelitten hat. Ob dadurck
ihre Völker Not leiden � und sie leiden Not � ob bei
Frieden in Gefahr gerät, ob die Rüstungslasten die Lei-
stnngsfäliiakcsit der Völker überschreiten� das alles ist
sthnen gleichgültig, wenn sie nur die Genugtuung erhalten,
daß ihr Wille geschieht, daß up: sprung« nicht leibei. J«
Frankreich, inszEngland und selbst in Ainerika � sofern
inan sich dort uberhaupt von den europäischen Krisenpunks
ten einen geographischen Begriff machen kann � stellt man
se , daß die Voller wegen Danzig oder den Korridor
keinen Krieg führen wollen. Aber die Verantwortltchen
und Regierenden {eben diese Krisenpunkte in ihre poli-tischen Rechnungen ein. Man buhlt um Sowjetrußland,dem man ie Rolle des Sturmbocks zugedacht hat, und
wird unwillig, weil Moskau Bedingungen stellt, seitdem
der Allerweltsjude inkelstetn von Stalin aus dem Spiel
genommen worden si. Das Entsetzen in London, Paris
und Washington über diese Kaltftellung war zu echt, um
smißverftanben werden zu können. Hier vergaß man sogar
das ,,Preftige« und verriet ungewollt, dasi inan mit Jud
sFinkelsteiii geinaufchelt hatte.

Feuerwehr erhält iieiic Uniforin
Für die Feuerschutzpolizei ist eiiie neue Fenerwehrdieiifis
Hleiduiig vorgesehen, die sich der liniforiii der Ordnungs-
ipolizei angleicht. Links ein Obeinieister der Feuerschutk
Ipolizei im alteii Dieiistanzug, rechts in der neuen uniform.

Weltbild  M!.

Raitnuuitig iiir Architektur und Teiliuit
Schirach, Todt iiiid Speer Schirmherrcii des HIA

Ausbildung-Einerleis.
Um fiir die technischen, haiidwerklicheii uiid kiiiiftleri-

scheii Berufe einen ausreichenden, befähigteii und vorge-
schulteii Nachwuchs aus den Reihen der Hitlcr-Jugeiid
n sichern, hat der Jugendführer des Deutschen Reiches.
aldur von Schirach, die Errichtung eines »O J.-

Ausbildiiiigiverkes für Architektur und
Technik« angeordnet, für das er zusammen iiiii deni
Generalinspektor fiir das deutsche Straszenwesein Dr.
Todt, uiid dein Generalbauiiifpektor für die Reichs-
hauptstadt iiiid Beauftragten für das Bauioefeii der
NS« ·, Prof. Speer, die Schirmhcrrschaft übernom-
inen hat.

Die Auilelearbeit de; neuen Werke;
Dazu wird ein Aufruf erlassen, in dein es heißt:
»Der siampf uui die Freiheit und Geschlossenlzeit

unseres völkischen und geistigen Lebensraiinies verlangt
in immer {teigenbeni Maße den Einsaß aller schöpfe-
risch befähigteii Kräfte unseres Volkes. Diese Auf-
gabe verlangt voii der Führung der Jugend, daß sie
die heranwachseiide Generation zum Verständnis
und Erlebnis dieser»Leistuiigeu erzieht, schon frühzeitig
in allen Jungen die natürlich gegebene handwerk-
liebe �Begabung entwickelt und ans ihrer Gesaintheit
die besten Kräfte für die handwerklichem technischen iind
künstlerischen Berufe ausliest

Das neugeschaffeiie HJxLliisbilduiigsiverk fiir Archi-
tektur uiid Techiiik hat die Aufgabe, die im Jahre 1937
niit den Architekteiitaguiigeii der HitlevJiigeiid begoniieiie
Auslese� iiiid Erziehuiigsarbeit iii iveiterem
Rahmen foriznsetieii und vor allem in einer allgemeinen
Werkarbeit des Deutschen Jnngvolks die grundlegende
Vorbereitun zur Erfüllung dieser Aufgaben zu leisten.
Mit seinen inrichtuiigcii und Veranstaltungen ioird die-
ses Werk zu einer harinoiiischeii Allgenieiiierzieliuiig der
deutschen Jugend beitragen, iiidcm es neben der kür-
pcrlichen uiid geistigen Schulung die gestalte-
r i {die n Fähigkeiten der Hand eiitioickelt und dainit auch
zu einer organischeii Lösung der Nachwiichsfragen auf
den Gebieten der Architektur, der bildeiideii Kiiiiste, des
Handwerks uiid der Technik beiträgt. Wir rufen dcii
deutschen Jungen auf, auch in diesem Werk schon iii früh«
sien Jahren der Zukunft seines Volkes zu dienen!«

Auf diesen Aufruf weist der ..Reichs-Jugend-Pressedieiifi«in einein Kommentar ans die it atürl·che reude der
Jugend am Baslelii und Bauen hin. Diese .lnlage zu ent-wickeln nnd daiiiit in der Allgenieiiierziekiiiiig das große Gut
der handwerkiicheii �Begabungen unseres Volkes genau so startausiubildeii wie die geistigen und körperlscheii Fähigkeiten, sei
die Ausgabe des iieiieii Ausbildnngswerkes Jin Miitelpiiiittder Arbeit des HsxAiisbildiingsiverkes stehen die A r b e i is -
geiiieinschasten für Werkarbeit, die einen freiwilligen,
zusätilicheii Dienst leisten. Als Arbeltsiinterlageii erscheiiieiivoiii Juni ab die ..Wcrkbläiter der LIJ «, die je ein Arbeits�
beispiet erläutern Während iii den Jahrgciiigeii des Jung�volks eine allgemeine Werkarlieit durchgeführt wird, ol-
ken sich die Arbeitsgemeinschafteii iii der Hitlerisiigeiid s on
ans bestimmte Arbeitsgebiete fpezialisiereii. Das Aiis il-diiu swerk wird dann die «Auslese des geeigiietsten Nach-
wu fes für die handwerkliciiein techiiischeii und künstlerischer!Berttfe iiiid ihre lieberführung In die eigentli e Berufser-
ziehun äu lenkeii haben und Ausleselager durch iihreii. Aufin e iet der liildenden Kunst und des Handwerks sind
außerdem Einrichtungen geimailen, llll1 die befähigteii Nach-
wrxgskräfte unmittelbar fiir die Bauten der Bewegung vor-d nlen. Eiii vom Reichstugeiidfiihrer gebtldetes Kuratoriumo von Zeit zu Zeit den Arbeltsbertchi entgegennehmen undunt Anstausch von Erfahrungen zusammenkommen. Mit der
eilnng dieses Ausbildungswerkes wurde Bannführer Heiii-

rieb Hartmann beauftragt.
I So wird das »HJ.-Ausbildungswerk für Arihitektnr und
Technik« als Beitrag der OF. mithelfen, deni Führe: und der
tBewegung ür die großen banlimen unb temiii{men_ Aufgaben{bie notwen igen Kräfte zu sichern.
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Bestimmungen des groszdeiitsihen Ehescheidiingsrechts
Das großdeiitsche Ehegefeh von 1938 hat iiaiiieiitlich auchdie Vorschriften über die Folgen der Scheidung und ins-

besondere über· die litt terhaltspslicht geschiedeiier Ehe-
aiteii iieiizeitli _re kuriert. Zur silarstelliiiig von Zweifelssragen nimmt T! eich nstiziiiiiiister Dr. Gü rtiier im »Dein-

fcheii Recht« das Wort. Jiu Bseseii der Ehe als einer im in er-io ä hr en d en Lebeiisgeiiieitifchaft von Tliiaiiii und Fraii liege
es begründet, das; die Ehegatteii iii guten wie in böseii Tagen
ueinaiidersteheii und sich gegenseitig jede Hilfe und Unter·{tii uiig gewähren inüszteir. Bei der Ehescrljeidiiiig würde esvie {am iiaiiieiitlicl zuiu Nachteil der Frau ausgehen, wenn
sich an die Schei inig der erfatilose Lliegfall der ehelicheniinterhaltspflictit kiiiipfeii würde. Das iieiie Ehegesetz sehe eine
iluterhaltsverpflichtiiiig auch bei beiderseitige:Schiild und bei beiderseitiger Schiildlosigkeit vor. Hieraus«
ergehe sich uuinißverstäiidlich, daß jeder Gedanke aii eiiieiiS t rasch a ra k t er der Unterhaltspflicht deiii Ehegefetz freiiid
ist. Die Regelung im einzelnen werde den verschiedenartigen
Scheiduugsgriiiideii angepaßt·Von vornherein ausgeschlossen werde« lediglich eine Unter«
lialtspfliitit des Schnldlofeii gegenüber deiii allein oder üben,ioiegciid Schuldigein Diese Regelung stiiiiiiie, von der Gleich«
stelliiiig der Atleinschiild iiiii der überioiegeiiden Schuld abgc-f{ehen, init beiii bisherigen Recht überein. In der näheren
Ausgcslaltiiiig zeigten sich aber benierkcnswerte Abweichungen»

Welche Einkommen Iilld 111089202110?
Der eiiistige ,,siandesiiiäßige unterhalt� sei weg-gefallen. Seht sei Ausgangspunkt für die Beinessiiiig desUnterhal der Betrag, der nach ben Lebensverhältiiisseii der

Ehegatteii zur Zeit der Scheidiiii g aiigeiiiesseii ist. Diesiei zugleich der Höchstbetrag des Unterhalts, den die fchiildlos
geschiedeiie Frau verlangen könne. Die Notwendigkeit feinerziiliiiderii n g könne sich aus verschiedeiieii Gründen ergeben,z. B. bei ausreichenden sinküiifteii der Frau aus ihreiii Ver-iiidgeii oder bei Erwerbstätigleit der Frau.

Die iuichtigste Llbweichnii voiii bisherigen Recht liege
darin, daß sich die geschiedeiie Frau bisher eine Kürzung ihreslinterhalts iiiii das Eiiikoiiiiiien aus einer Erwerbstätigkcit
nur gefallen lasseii iuiisite, wenn eine solche Tätigkeit nach den
Verhältnissen üblich war, in denen die«Ehegatteii während der
Ehe gelebt haben. Jetit iiiüsse sie die Kürzung schon dannhinnehmen, wenn eine Erwerbstiitigkeit von ihr dcii Unistäiisden nach erwartet werden kann.
_ Die Aiirechnungsfäliigkeit gehe aber nicht soweit, daß derschuldig geschiedeiie Maiiii seiiie noch arbeitsfahigufriihere Ehefrau von vornherein auf die Arbeitstätigkeit verioeiseii undsich damit von jeder littterhaltsverpflichtiiiig befreien könnte.
llm die lßriiierbziiitigieit der geicdiedeuen Frau�

Fieinesfalls brauche jede iiiiterhaltsberechtigte geschiedeiieFrau eiiie Erwerbstätigkeit auszuüben. Bei der Frage derErwerbslätigkeii koiiiiiie es auf Alter und Gesund-
heitsziistaiiry Leistungsfähigkeit und Vorbildung, vor alleni auf
vorhandene iiinder an. Wenn die Frau die Sorgepslicht für
ein Kind habe, werde man im allgemeinen nicht verlangen
dürfen, daß sie die Aufsicht über das Kind Dritten überläßt.
Auch werde iiiaii in der Regel iiicht die Aufgabe einer ehren-
aintlicheii Tätigkeit für die Volksgenieiiifchash in der Partei,NSV usw. voii ihr fordern können. Andererseits spiele die
Lage des Arbeitseiusahes eine Nolle, doch auch ·hierkeinesfalls so, daß der klitaiiii jede beliebige Eriverbstätigkeitfordern könnte.

Der Minister ermahnt  Ehegatten, bie ihre Ehe zerbrecheiiehen, zu einer anständigen Lösung der linterhaltssrage iiiid
Jernieidiiiig von Prozesseir.

»Mit meine Drei! und viel Verstand . . .�
Das Bessere ist von jeher des GutenFeind gewesen.

Und das· ist gut so, denn sonst gabe es keinen Fortschritt
Diese Feindschaft des Bessereii hat danii auch den Werde-
gang unserer verschiedensten Handwerkserzeiignisse be-
stimmt. Jn besonders siiiiifalliger Weise zeigt sich das it
der Gegenwart in den verschiedensten Töpfereterzeugnisseri.
die dein praktischen Gebraiich dienen oder zu SchmuckL
zioeckeii ausersehen sind. Es hat natürlich auch � zuletz-

i�. 
Hi

in den vergangenen 50 Jahren � Zeiten gegeben, wo ei
umgekehrt war. Zeiten, in denen das nur scheinbar Bessers.
der Feind des bestehenden Guten war. Geschmacksumbils
dringen, die fast immer Geschniacksverbildiingen zur Folgehatten, ließen den Kitsch entstehen. Was in solchen Zetteii
an seeleiilosem Massenerzeiignis auf den Markt geworfen
wurde, erdrückte durch seine unglaubliche Verbreitung, die.
durch die Vortirteilslosigkeit der Massen möglich war, das
gute Handwerkserzeiignis als die Eiuzelware.
· Besonders beschämend war eine solche Wandlung
dann, wxnn es sich wie hier um gestaltete Dinge aus den«
Urstoff -.on»handelte. Erst die allgemeine Besinnung auf
die bodenmaßige Bindung schiif soweit»eine Geschmacks-
laiiteriing, daß {im ber große Kreis dieser Handwerker
aiif die alten Formen nnd Farben besann. Ganz allmäh-
lich beginnt sich· diese Wandlung in der Arbeit des Hand-
werkersaueh lauteriid auf den Geschniack des Publikums
-aiisziiwirken. Wirtschajtlich gesehen ergaiizt also das eine
das andere zweckmaßig, wobei die Ausfchaltiiiig des Min-
derwertigen zwangsigiifig erfolgt. Einen großen Anteil
an der Geschmackslaiiterssng der Kanferkretse haben die
verschiedensten Ausstelliingem die von den einzelnen Hand-
werkszwetgen seit einer Reihe von Jahren in allen Teilen
des Reiches veranstaltet werden.

__ Dafür ist z. B. auch eine Leistuiigsschaii des deutschen
Topferhandwerkscin beachtlicher Beitrag· Sie bewahr-
heitet das alte Topsextvorn »Mit wenig Dreck und viel
lVerstand macht der Topfer allerhaiid!«

Die Offizierslaiifbakyii beider Feuerlöschsfolizei. Jii
der Feiierloschpolizei bieten sich in der Stabsofsziers-
 Baurats-! Laufbahn giinsiige Aiifstiegsmöglichkeiteii. Für
den Osfiziersnaehwuctis werden geeignete Bewerber, die
neben sachlichen Kenntnissen aiich persönliche Einfatzbereik
schasi, Miit und Entschlossenheit aufbringen, eingestellt.
�Es kommen nur Bewerber mit abgeschlossener akademi-
{eher Vorbildung als Diplom-Jngenieure der Technischen
Hochschulen bare. als Doktoren und Studienrefereiidare
 Stiidienassessoren! der naturwisseuschaftlichen Fachrich-tungen der Universitaten in rage, die das 35. Lebens-
jahr noch nicht iiberschritten aben und die allgemeinen
Voraussehungen ·r die eamtenlaufbahn erfüllen.
eigen Auskunft erteilt der Dentsche Gemeindetacn Berlinji _g1_0�� Alsenslraße 7.



Grniihritngspolttik �
Freiheitspolitik

Die Niilchivirtschaft itt der Erzeugungsfchlailiu
Mit Rücksicht attf die attf dent Gebiet der F e ttv er -

forgn ng iioch klaffeitde Verforgttitgsliicie tottiitii der
L e__t ft u n g s st e i g e r it n g itt Stall nnb Molkerei hettte
großte Bedeutung zu. Die Fragen, wie Dnrd! plcilliiiäßis
gen Aufbau Produktionserltöhiingett tin-d Qualitätsverbes-
feruttgen auf dein Gebiet det Milch- und Buttereiszeugtitig
erreicht werden können, werden attf der zitr Zeit in Dres-
den stattstndendeit m i l d! w i r t fd! a ft I l d! e n W o eh e
etngeheiid erörtert. Nachdem am ersteit&#39;Tage die großene r n a h r u n g s p o l i t i fd! e n Fragen int Vordergrund
der Beratitttgett gestanden hatten, wurden am zweiten Ar-
beitstag wichtige Einzelfragen der milehwirtscltaftliclieit
Technik-erörtert. Der Ersatz der Handarbeit durch die
Maschine, neiie Methoden der Vorratswirtscliaft uit-d der
Verteilung nahmen besonders breiten Raum ein. Beson-
ders eingehend beschäftigte man sich auch mit den Fragen
der B e r it f-s a it s b i l d it it g, die in den letzten Jahren
immer brenneitder geivordett ist. Atts der Fiille der in
der Haupttagutig nnd den Soiidertagttitgeii behaiidelteti
Probleme solleii hier die A it f g a b e n d e r M o l k e -
reten itt der Erzeitgtttigsscitlacht nnd die Aufgaben des
tM i l d! v e r t eile r s in der Verbratichslenkttng heraus-
gegrtffett werden.

Attch hier konnte festgestellt werden, daß der Erfolg der
Erzettgungssclilaelit auf der M a r r t o r d it u n g beriihe.
Als Aufgaben der Molkerei itt der Erzeugungsscltlacltt
werden die rationelle Erfassiing, Verwertung und Vertei-
lung der anvertrauten Niilcliiitengen gekettiizeichttet mit
dem Ziel, dem Erzeuger den liöihstmöglichett Erlös zti er-
wirtschaften und datnit dem Baiterii einett Atireiz zur
Mehrerzeitgiiiig zu bieten. Der Leiter einer Molkerei tttiiß
in einem Vertrauensverhältiiis zti seinen Lieferanten
stehen, ttin sie zit einer M e h r e r z e it g u n g beeinflussen
zu konnen und Verständnis fiir die notwendigen organi-
satorischen Niaßitaliiiieit zu einer zweckmäßigen Erfassung
und Anftthr der Milch zu finden. Dieser Frage wird be-
sondere Bedeutung beigemessen, da voii ihr der Attszali-
liingspreis stark abhängt.

Als Maßstab fiir die Wirtschaftliehkeit eines Betriebes
wird· der L e i st it it g s p r e i s angesprochett, der das Er-
gebnis des Ertrages der Verwertung nach Abzug der Be-
triebsuttkofteit darstellt· Von den Fragen, die tttit der
Steigerung der Qualität zttsantmenhäiigen, wird besott-
ders a·uf die Frage der Herstellung voii Butter zum Ziveck
der Etnlagerititg eingegangen, Die eine größere Haltbar-
fett aufweisen iiitts;, als es sonst bei Marketibutteis üblich

. ist. Das letzte Jahr hat inehrfach gezeigt, daß eine· geeig-
nete  o r r a t s wirtschaft Voraussetiiiitg fiir die
Freihettspolitik ist. Aus dieseiii Grunde wird auch itt Zit-
kttnft diesen Fragen stärkste Beachtttttg gescheiikt werden.
Neben hochster gleichmäßig e r Qualität tittis; aber
auch auf die Erzieltitig höchst ziilässiger Aitsbeiitett hin-
gearbeitet werden. Attßerdeiit gilt es, alle vernteidbareti
Be r l it ste attszitiitcrzett Dazu gehört ittsbesoitdere eine
etestlgfe Atislvertititg der Restiitilch ttitd der Molkereiriick-att e.

Der A it sba it itiiserer Milchwirtsclntft beriilirt aber
atteh andere Wirtschaftsstätidr. Wenn die betriebsivirt-
schaftliclten Forderungen erfiillt ttitd die fparsaitiste Ar-
beitstveise ermöglicht werden soll, datitt tttiisseii die
M o l ke r ei b a it t e it zivectciitsprechetid durchgeführt
werden und die technischen Einrichtungen entsprechend ver-
vollkottttttitet sein, ittit die höchstmögliclse Wirtschaftlichkeit
zu gewährleisten. Das Streben nach rationeller Arbeits-
weise verlangt zwaiigsläiifig bei dein gegenwärtigen �lJiatts
gel an Arbeitskräften einen e r h ö h t e it E i n f a t! b e r
tM asch i ne ttitd erhöhte Betriebsmittel. Die Erreichuittt
wirtschaftlicher Bestleisttiitg wird jedoch stets abhängig fein
von den Menschen, die den Betrieb fiihrett ttitd die darin
tätig sind. Förderung von fachlichem .Wisse it und
Können, die Erhaltung der Arbeitskraft und Arbeits-«»
freiidigkeit werden daher vordringlich gepflegt werden�
ittiisseti, tun vollwertige Leistungen ztt vollbringen. Nicht
weniger wichtig als die Schulung der Gesolgschaftcit itt
den Molkereieti ist die Schulung der M i l d! v e r t e i l e r.
Diese haben vor alleitt insofern wichtige Aufgaben ztt er�-
füllett, als sie die Bedürfnisse der Verbraiteher auf die-
jenigen Erzeugnisse lenken sollen, die itt den verschiedenen
Jahreszeiten in größerer Menge zttr Verfügung stehett.

Die heute notwendige V e r b r a u d! s le n k it it g
kann sich Gepflogenheiten der Vergangenheit nicht zu eigen
machen. Das grundsätzliche Streben nach a n g e ni e sses
ne n Preisen, d. h. nach Preisen, die sowohl deiti Erzeu-
ger das notwendige Entgelt fiir feine Mühe gewähren,
als auch dein Verbraucher die Möglichkeit schaffen, ittner-
halb seiner Kaufkraft das für ihn Notwendige zii erwer-
ben, gibt Spekulationsmanövern keinen Raum. Ver-
brauchsletikung von heute ist ein wertvolles und uiient-
behrliches Mittel, einer zielbewußten Ernährungswtktschafi
zum Erfolg ztt verhelfen. Wenn der Verteilerapparat
zweckentsprechend ausgerichtet ist, dann wird es sich ttit-
schwer vermeiden lassen, eine jahreszeitlich oder atis ande-
reit Gründen hier und da eintnal auftretende schwache
Marktbeschiekung zttm Anlaß einer stürmtscheit Nachfrage
aus Verbraueherkreisen werden zu lassen. Vielfach wird
es notwendig werden, neuen wertvollen Milcherzeiigitisseit,
wie etwa dem M ilei, die Zuneiguitg des Verbrauchers
zii erobern, wobei besonders daran erinnert werden muß,
daß die Hausfrau dett Nat des Miiehverteilers nicht ent-
hehren kann, weitn es daritm geht, fiir Altgewohittes aber
vielleicht nicht immer itt gewiiitschter Menge Verfiigbares,
etwas gleich Git tes zu verbrauchen.

Dei· Sinn des Leistuiigskampfes
Gauleiter Wagner bei der Ueberreichung der 83 Gau-diplome »

Die 12. Tagung der Arbeitskammcr
S chles i e it, die im Fsestsaal der Gaitwaltuitg der Deut·
schen Arbeitsfront in Breslau ftatifand und an der
neben ihren Mitgliedern zahlreiche Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungeiu der Wehrmach»t, derReichss und
Staatsbehörden, der Wirtschaft, ferner zahlreiche Kreis«
letter, streisobmünner sowie sämtliche Vetriebsfiihrer teil-
ttahmcii, die das Gaudiplom fiir hervorragende Leistun-
gen erhalten haben, galt im besonderen der Ausliiins

digu ttg der Gaudiploittc sitt· hervorragende Lei-
stttitgett iiti Rahtneit des Leiftiiitgslaiiipfes 1938/39 an Die
vollziililig anwesenden Mtisterbetriebsfiihrer tnit ihren
Betricbsnbittäiiitcrii sotvie die Biirgerineister der drei aus-
gezeichneten Dorfgeitieitiseliafteiu

Zunächst erstaltete Gaitohtitatiti Merz einen ein-
gehenden Bericht iiber die Ergebnisse des Leistittigslvett-
katiipfcs itt Schlesieit, woraus Gaitleitcr ttitd Olierpräsi-
dent Wagner zit grundsättlichett Aitsfiihriiiigeti iiber
die Bedeutung des Leistutigslvettkautpfes
der Betriebe das Wort ttal!ttt. Jn dent voii deitt Gau-
obiiiaitti erstatteteii Bericht vcrberge sich, so fiihrte det
Gatileiter it. a. aus, der eigentliche und letzte Wert des
Leifttttigslvettkatitpscs tiäiitlich die Einwirkung aus
d i e M e n f d! e n, das; sie sich mehr und mehr zitsaiiiiiteit-
finden. Es köittie nicht geleugttet werden, das; itt den ver-
gaiigetteii Jahren ittit deitt sehr stiiritiifchett Tempo itt der
Wirtschaft iiiatiches nicht so tititbedaclit werden konnte, wie
es bei einer normalen Entwicklung der Fall geweser
wäre. Deswegen sei es tiotivctidig gewesen, die Kräft-
zit ittobilifiereti, die alle jene Siiiöttlichleitett itt dett Be.
triebeti itt Gang brachten ttitd itt Ali-griff nahmen. De
letzte ttitd tiefste Wert des Leiftuugswettkaiitpfes lieg-
aber nicht so sehr attf titatcriellettt Gebiet, sondern it
erster Linie doch darin, einen Beitrag dafür zu leisteti, di
deutschen iliieitfitieit so zitsaiittiiett3ufiihrett, das; sie itt jeder
Sititatioit ttitd itt jeder Belastung wirklich eine Einheit
des Wollens ttitd des Handelns zu bildeit vermögen.
Es sei keine besondere Leistung, beiiii Vorliegen voii giiitd
stigeii Bedingungen auch tttateriell mehr zu leisteii, viel-
mehr iitiisse es gelingen, das Verhältnis der Niettseljett iiti
Betrieb voiii Betriebsfiiltrer angefangen bis zttiti letzten
Arbeiter innerlich so aiifeitiatider abziistellett ttitd so zu
ordnen, daft man mit auteni Gcwiffett behaupten könne,

daß hier eine Stätte echter Gemelitfehaftss
aebeit set. Ausschlaggebend in diesem Wettbewerb
musse immer die Wertung des Menschen sein.

Nachdem der Gaukeiter den Betriebsführern und Ge-
folgschaftsleiiten sur ihren Beitrag in diesem Sinne in
dem abgeschlossenen Leistungskanipf seine Anerkennung
ausgesprochen hatte, betonte er ztini Schluß seiner Aus-
fti·hriingeit, daß die niit dem Gaudiplom bedachten Be-
TUSVV mm Ulcht etwa von den übrigen distanziert wür-
den, sondern daß sie nitr ein Anfporn fiir die übrigen
sein konnten, ein Gleiches zu tun, ttitd begliickwünschte die
aitsgezetchiteteii Betriebe insgesantt zu ihrem Erfolg.-
Gatiobinattn Nierz verlas daraitf die Liste der aitsge-
zeichiteten 83 fel!leftfd!ett Betriebe, deren Betriebsführer
und Betriebsodmäntter aus den Hättdeit des Gauleiters
das Gaudiplottt in Empfang nahmen. Mit dein Sieg-
Heil· auf den Fiilirer ttitd den Liedern der Nation schloß
die in der Geschichte der Arbeitstaittiiier Schlesieit bedeit-
tiiitgsvolte 12. Tcigtittg.

Was im Leisiuiigekanipf erreicht wurde
Jn feinem Bericht iiber das Ergebttts des Leistungs-kaittpfes 1938/39 hatte der Gatiobtttaiiti betont, das; die von detii

Gattleiter zu Begiiiii dieses Leistungskctittpfes geäußcrteti Er-
tvartttitgeit durch die Schafseiideit Schlesieit-Z erfiillt ivordeit
seien. Während der erste· Leistungskaittpf 3600 Teilitehitier ge-zahlt habe, hättcii sich an Dem diesttialigeti Leistungstvettbeiverb7500 Betriebe beteiligt ittit iiber einer halben
Fititlliott schaffetider Schlesier. Lieziiglicli der fiiitfEesichtspttttttg nach denen der Leiftititgskatttpf der Betriebe ge-
wettet worden sei, fiihrte der Gauobiiiattii daitit an, das; ittiiber tausend Betrieben 8800 Betriebsobiniitiiten Vertrauens-
leitte und Gefolgschastsittitglieder itt Sehnlitttsts- ttitd Wochen·
eitdkttrseit gesehiilt wurden, das; iiber 10000 Victriebsappelledurchgeführt wurden sind 5900 Bettiebsversatittttluitgeit statt-fanden. Jii 2000 Betrieben tvitrdeti Nationalifiertittgett vorge-
itoitiiiteii, wodurch iiber 7900 Arbeitskräfte fiir atidere Zweckefretgestellt werden konnten, 3500 iiiiäiiiierarbeitsstlätie kotttitetidurch Frauen eingenommen werben, ttitd ferner tvttrdeti 2100
Körperbehiiiderte itt Jttvalidettwerkstättett angesetzt. Jn 12000Betrieben tvttrdett Pläne iir die Verbesserung von Arbeits-
itiethodcit ausgearbeitet. �iele Großbetriebe habeit die Att-
tnarsihzeitett fiir ihre Gefolgsehaftcti tttit Einsatz von Sonder-zitgeit oder Ontnibttssctt oder durch Schafftttig voii bequementtiadfahrwegeti verkürzt. {an 69 Betrieben tviirdeit iteite Be�-
rtifslehrtverkstäiteit eingerichtet: liittztt kotttiitett noch 453 iittt-schttlungstverkstättett Dttrchgefiilirt iviirdeti iiber 2000 Berufs-er3iehtitigsktirse. 365 Betriebs� ttitd Sttidieitfctlirteii ttitd 582
Sieger aus den Neicltsberitfswettkätttpfeti wurden gefördert.{an 2600 �Betrieben wttrbett durch Utertifscrziehss »« f, &#39;
rund 0400 nette Facharbeiter herangezogen ttitd durch Intensi-
vicrittig der Lebt-e 1600 Lehrlinge vorzeitig itt das Gesellen-
verhältiils iiberaeiiil;rt.Zur Förderung des Gesundheitsztiftaitdes habett 150 Be-triebe Bctriebsiirztc eingestellt. lieber 200 Saititätsriitttite wur-den neu errichtet itiid iiber 900 Saiiitäter ttitd Schwestern itett
eingestellt. �Diebr als 130 Fiittdergärteti tvttrdett voii den Werkenerrichtet ttitd 90 nette Bserkheittte eittstaitdeii. Att Neihenuiitev
sttchttiigeti tvtirdeit schon iiber 16000 durchgeführt. Ferner tvttrsden iiber 500 Werkskantittctt errichtet, ttitd ittt Rahmen derAktion «Warities Essen itt dett Betrieben« habcti 1-l00 Klein-
betricbe Bsiirtncvorrichttittgett geschaffen. Jni LBohitiiiigsbaitwurden 1350 Hcititftiittett iictt errichtet, 7000 betriebseigeite
Wohtittiigeti tvttrdcti völlig neu iiberltolt. Bsas dett Einsatzvoii �straft durch Frcttde« itt den schlefiscliett Betrieben betrifft,so bestehen itt rund einer TiJiilliott Betriebeit s"kdF.-fiieisekasseit,
die voii den Betrieben namhaft bczitscliiistt werden. Nichttveniger als 47000 Gefolgicliaftsiititgliedcr itnteritahtiteii auf
åssrtttid dieser lkdFxKasfett sidF.-stteifett. Schlesieit zählt heute-t:�� Sportgctiteittfcliaftett voii Betrieben, tvovoin im leistet:diisettkcttttltffalir iiber 300 nett gebildet wttrbett, von bett 2500Sportplättett der Betriebe sind 1000 nett geschaffen worden. An
knltttrellctt Licrattftaltitttgcii find 2000 tuetiäti�cllc zu VIII&#39;-zcictiiictt Jttt sitahitteti der Aktion «Sc.höitlteit der Arbeit« sinditt Zclilesieit über 20 Sliiillirtticti silittrt durch Ncits ttitd iitnbatttetiitiveftiert toorbett.

Wohnungen, Mauern, Menschen nnb Tiere
ein Circiii ltlilätit liei un; feine Zelte attf

« Bitt dein Worte ,,Eircits« verbindet fid! wohl fiir«
alle Nienfihety fiir jtttige ttitd ttlte,·eitt ganz bestimmterUND 9111111011001� Beitritt. Matt itt-eint bei dieseitt Worte
If« Csskiich der Siigefpästp zu ticeioitrein die ttnterszFJIH wirbt du� Schclltlvcklcr von dett Hufen rafftaer
istetde attfgetvtrbelt werden, ttiatt sieht vor dem
Akllklncli Sinne krastvolle Wtettscheit tiiiter der hohenziuppcl bes Zeltes dahtitschnelleii ttitd exotifche Tiere
nein starken Wtllett des Dompteitrs sich tinterfochetdF» t r c it s ! Das ist eitt Wort voii zauberhasiexn Klang.
23a, man kaittt ohiie Uebertretbiiitg votit Z a ttb er d er
.lliait·egc»fptsecheti, dettii tven es einmal gepackt hat,
IN» luflt r« Hilf!! mehr los. Durch Generationen hin-
hurch haben Artistenfatitilien sich detii Eireus verschrie-ben, ttitd itt 1eder Stadt, itt jedem Dorfe hat er viele
Freunde ttitd ivirbt sich immer iiette hinzu. Es ist faeine schone skuiist, die hier ins Volk getragen wird, eine
Ü-eierabettbfrettbe, wie sie leider ttitr an selten ist.

Ein lebender Mensch wird ans einer Rafete12m hoch, 25m tveit geschehen!

iitit Wageti ttitd Traktorett feinen Einzug hält, datitt ist
alles auf dett Beinen. Kinder ttitd Erwachsene sehen
voll Spannung dent Werden der Zeltstadt zu, die frhoii
im Eittstehett die Wunderdinge ahnen lässt, die stell
hinter dett Zeltbahnem itt Käfigen ttitd Wohnrvageti
tioch verbergen. Nicht vergebens versuchen wir, schon,seht einen Blick in diese Wuiiderroelt hinein an werfett,.nnb wenn wir nur das Trompeten eines Elefanten«
erhaschen, das Fauchen einer Wildkatze oder sonst irgend
einen tierischen Laut vernehmen, der aus einer anderen,
Welt an kommen scheint ttnd auch kommt, denn die Welt
des Circus ist uns« ein Freundes, Geheimnisvolles

Und doch ist es auch hier "eine große Arbeits-·
kameradschast von Menschen und Tieren, die itt-hartem»-aber schöneni Schaffen das tägliche Brot verdient, wie
wir alle es verdienen müssen.

Nirgends aber ist der Rhythmus des Schaffens
lebhafter als attf einem Vieh, aufdem ein Ctrcus steh,
erheben soll. Noch ehe die Materialtvagen zur Stelle
sind beginnt die Arbeit, wird der Raum abgesteckt und
werden Pfähle gerammt. Und danti wird
richtet, und während draußen noch die leharbeiten getan werden, proben drinnen itt der Manege
bereits Tiere und Artisten ihre alten und netten Triekss
die! uns immer wieder in den Bann der Bewunderung«

agen.« »
-. Schöit bei den AusbattarbeitZii gibt es allerleisig

sehen, was abseits des Alltäglichen liegt. Nirgends in]
; Europa schieben Elefanten mit der Kraft viieler PferjdeeWagen spielend le

ehe der Menschen verdient, ob diese nun
zum Eirctts gehören oder ttitr statiiieiide Rennen der
Klugheit dieses gewaltigen Tieres werden. Männer
und Frauen koninieii ttitd gehen in der Bitt-a der Wohii-
wagen, ttnd wir ahiiett fthuu ttnter dettt helleti Tages-
licht, dafi es icne Kiittftlcr sind, die 1000 ltcberrulebnn-
gen fiir ben abeudlichett Befnther der Zeile bereitftaiten.

Atn Abend � ta, daitu wird die ganze Zauber-
kraft des  Sirene wach. Wenn die ungeziiltlten Lampen
eittcn strahlenden Lichtkreis uin das Zelt ziehen ttitd
die Schetnwerfer Flitter und blatiked Raittnieiig anf-
ectsliirizen lassen, wenn die erregende Atmosphäre desirciis erwacht, darin beweist sich wieder. halt liter eine
Tradition aulreckit erbauen wird. die niemals tin-
Freunde verliert ttnd heute Förderttnaeit zuteilder
gaben. Irrt! ils-ethis- alte. schöne �Bou�ttnttbletet.
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»Mit dicleu Sträußett selbstgepfliickter Wiesenbltttttett

zog atu ttliuttertag die siindergrttppe tttit ihrer Leiteriu
singend zu dett alten Aiiitterchett des Dorfes. Die Lieder
nnd Blumen der siinder brachten Freude in alle Stubett.
Als lebte besuchtett sie eine Aitttter, die ihre beiden Söhne1111 Weltkrteg verlor. Jn thr Erstaunen ttber dett ttetttett,
frohett Besuch sagte ein Mädelchett strahlend: .Wentt der
Führer Zeit hiitte nttd wüßte, daß du heute alleitt und
traurig bist, dann käme er sicher selbst; weit er aber keine
Zeit hat, nutcltett wir es eben für ihn.� Da schaute die alte
Aitttter die Kleine lieb an und meinte dann: ,Dantt seid
ihr also die tjseittzelntiittttcltett des Führers«

«»
�Jlniiinhnie: Liselotte Usnrper � M.

Jch lese dies attf der Ortsfrauettfchaftsleituttg in den
aefatntttcsltett Verichten der Frindergrttppe nnd frette mich
darüber, daß das Freudentacheu attch zu dett Attfgabett
der Kindergrttppe gehört. Jch will unsere kleitte Tochter,
die gerade das Erlebnis ihres ersten Schultages hinter sich
hat, aus ihren flehentliclsett Wunsch hin in der Kittder-
grttppe anmelden und möchte ntttt zuniicljst Genaueres iiber

tigttng. Volkstäuze und -lieder werden eingeübt, und aus
Märchen und Sagen, die die Kindergrnppeuleiteritt erzählt,
läßt die kiudliche Vorstellttngskraft schuell die schönsten
Stegreifspiele entstehen. Attf allett Spaziergängen wird
den Kindern die Natur in ihrem vielfachen Geschehen nahe
gebracht. Welch ein Erlebnis
ist zttnt Beispiel fiir Kinder
aus der Stadt ein Besuch ans
einem richtigen Bauernhof
mit Pferden, Kiihen, Käl-
bern, Schweinen nnd dem
vielen Federviehl Eitte wirk-
lich gute Kindergrnppetts
leiteritt kann die Eindrücke
eines solchen Tages fiir die
Kinder ztt einem bleibenden
Erlebnis werden lassen. Die
Kinder haben aber auch
kleine Pflichten zu überneh-
men, die sie voller Freude,
aber auch voller Ernsthaftig-
keit erfüllen. Durch Sammeln
von Stattttiol, Korken und
Knochen, durch Aehrctt- und
Kartoffeluaclslefett helfen sie
nach ihren Kräften an der
Erfiillnng des Vierjahres-
Planes und am Ernährungs-
hilfswerk mit. Es kommt
bei allen diesen Dingen
nicht so sehr attf den Er-
folg des Sauttneltts att
als vielmehr auf den er:
zieherischett Wert fiir die
Kinder, die durch ihre Mit-
arbeit begreifen lernen, das; keines zu klein ist, um am
Werk des Fiihrers tnitztthelfettJ lind was sie hier als
Kinder fast spielend lerttett, wird ihnen als Erwachsenen
zur Selbstverstäudlichkeit geworden sein: das  Einfügen
in die Gemeinschaft und der Dienst am Volk.

Die Kittdergrttppettleite-

ihre Aufgaben ttttd ihrett Sinn erfahren. an blättere im
Denn weiter in dett �Berichten unD lese auch von der viel�
feitigett Arbeit der Kittdergruppenleiterin. Dann kouttttt
sie selbst nach kurzer Zeit 1111D erzählt mir, was sich die
Kittdergrttppe in diesem Jahr zum Vluttertag ausgedacht
hat und mit welchen! Fettereifer die Kittder bei der Sache
sind. Jn ihrer frischen und lebettdigett Art berichtet sie ntir
von den Heitnnachtttittagetu zu denen sich die sechs- bis
zehnjährigen Jungen und Mädel eitttttal wöchentlich zu-
sammenfindetu Durch Spiel und kleine gemeinsame Pflich-
ten werden sie hier unmerklich zur selbstverständlicheu
Kcttstcmdscltait bitter-führt. Sie lernen, ihr eigenes Ja!
zurückzustelletu der kleine Querkopf ntttß sich genau so
unterordnetu wie das einzige Kind es lernen tttttß, einmal
hintenatt zu stehen. Sie haben alle eine gleiche Spiel-
kleiduug, die sie stolz als ,,Dienftkleidttng« bezeichnen, 1111D
tragen als Abzeicljett die Wolfsangel. Gemeinsam wird
gebastelt. gesägt, geliebt und gemalt. Aus leeren Kistchetu
211011011013: 1111D 3igarettettschachteln, aus Garttrollett,
Papste, Buntpapier und Flicken entstehen treue ttttd nütz-
liche kleine Gegenstände, hübsche Spielzettg"e, die Eltertt
nnd Geschwisteru und deutschen Kindern im Ausland
Fsrettde tnachen sollen. Mit großer Freude berichtet die
Kittdergruppettleiteritt auch von den vielen Arbeiten, die
von Den Kindern mit unendlicher Vegeifterung Geduld�
und Phantasie fiir die sudetendeutschen Kinder gebastelt
worden sind. Ju der warmen Jahreszeit treffe« Hd! Jun-
gen und Mädel mit der Kindergruppettleiterin draußen
im Wald oder auf einer Wiese, und dort sorgen Tummel-
iptele fiir eine dem Alter angemessene körperliche Ertüch-

Ausnahme: Liselotte Vurper � M.

ritt erzählt auch von den
Kindergrttppett int Gan
Sachsen, die das ganze Jahr
iiber slliattlbeetspflattzett pfle-
gen, zttr Zuchtzeit ,,ihre«
Seidenrattpen damit siittertt
nttd am Ende einen Ertrag
von vielen Zehutattsettdett
von Kokotts als Ernte haben.
Welcher Stolz fiir die Kitt-
der, wenn sie dann hören,
wieviel feittste deutsche Na-
tttrseide es daraus gegeben
hat! Jtu Gan Halle-Mem-
burg werden die Jungen und
Eliiädel der Kindergrtcppett in
diesem Jahr tnit der Seiden-
rattpettzttcht beginnen.

lind die Kittdergrttppetp
leiteritt erzählt mir noch
weitere kleine Beispiele an 
der Tiitigkeit der Kinder-
gruppen. So haben die Kitt-
dergrnppett ittt Gan Saat-
pfalz die Arbeiter vom West-
tvall zu einem lustigett 9.12111:
chettttctchtttittag eingeladen

und ihnen die schönen alten Märchen selbst vorgespielt. Jtn
Gan Niederdottatt gratulieren die Kiudergrttppen jeder
jungen Mutter, Die eittettt Kind das Leben gegeben hat.

c« ,

Wir sammeln Stanniol und helfen am Biersahresplatr.
Ausnahme: Liselotte Vurper � M.

Wut-Ostens W« -kl-s-1-1- --i-t-1-0Z-
Besondere Bedeutung erhält die Arbeit der Kittder--

gruppen in Den deutschen· Grenzxtebietettsz Wo die ttefsie
Quelle des Volkstums, dte Sprache, gefahrdet ist, helfen
die stindergrttppett den Eltern und der Schule, die Kräfte
des Deutschtttttts zu stärken und bewuszt zu utachetu Dis:

Anfnahute: Liselotte �Bnrper � M.

kuliurelle und in den Notstattdsgebietett auch die wirts-
schaftliche Not, die die Kinder sehr friih die Härten des
Lebens spüren lässt, sollen ein Gegengewicht finden in der
Fröhlieltleit und slcnueradscljaft der Kittdergrttppetu

Ausuahtttet Liselotte Purper � M.
Die Kittdergrttppettleiterinueu haben unter sich eine

enge Lterbittdttttg sie werden immer wieder geschttlt und
erhalten neue Attregttttgen Sie wissen unt ihre große
itlercttttknnrtttttg Jtettgeu ttttd Mädel in der Genteittscltaft
einer Kittdergrttppe der NS.-Frauenschaft usnd des Deut-
scheu Fraueuwerkes zu führen. Denn gerade das Kind
hat das feinste und unbestechlichste Gefiil!l dafür, ob der

Plensclx der ihm entgegentritt, Don
echter und ehrlicher Gesinnung ist, ob
er auch wirklich mit innerstent Herzen
fiir das Kind da ist.

Alljährlich werden die Kinder, die
zehn Jakfre alt geworden sind, vott
Jungvolk 1111D Jungutädetn über-
uotntnetu Weit über 41111 tut« Jungen
ttttd Ijiädel ittt Alter von sechs bis
zehtt Jahren sind bereits in den Kin-
dergruppeu der NSxFrattettschttft
und des Deutschen Fraucuwerhs zu-
fauttttettgeschlossem wo sie sich iiber
alle wirtschaftlichen nnd konfessionel-
len Unterschiede hinweg zu allererst
als deutsche Kinder fühlen sollen, die
später einmal als Erwachsene jenes
Wort leben werden:

»Ich bin geboren, deutsch ztt
fühlen,

Bin ganz auf deutsches
Denken eingeftellh

Erst kommt mein Volk, dann die
andern vielen,

Erst meine Heimat, dann
die Welt«



Mraiiim bes lileiilisleiitiers Anstatt?
Breslau Welle 315,8 Gteiipiy kniest- 243«7

Sonntag, 14. Mai
� 6.00: Aiis

und
�Breslau.

Montag, 15. Mai
7.10: Aiis Leipzig: Reichsappell der schaffendeii Jugend.Es spricht Oberbaiiiifiihrer Schwebet, Leiter des Jugeudaiiitesder DAF. � 7.45: Friihiiii·isik· » Fortsehiiiig.! � 10.00: Von

deutscher Dichtiiiig und EiJllifll. Eine Freiindschaftsseiidiiiig fiirdie italienische Jugend. � 11.45: Genieiiiscliaftsniaschiiieii Uber-
windeii Arbeitssviheiu � 12.00: Aus Dresden;»sj.tiittagsloiizert.s� 14.10: 1000 Takte lacliende Niiisii. tsiidiistrieicliallplatteiih �
16.00: Musik am Nachmittag. Das Kleine Orchester des Reichs-

Geld
durch eine kleine
Berliaufsanzeige

Sie erhalten sofort bares

wenn Sie den entbehrlich«
gewordenen H a u s r at

in dem beliebten
Uanislaiier Stadtblcitt
verkaufen.

Ellielisseniieist denkei « &#39;s «
aeist. Der Erfol

eowle Gardinen, « e «, s«
�Jette: WM� W M«

Färberei Karl Berrens I Breslau
Filiale: Namslau, Ring I6.

auf Uberbelas« etliche Anstreng

aiiiteii Gesun heitszustandes n

.3. 30. ld reibt Sri. Sizii-»i- euterD

stark ivie zuvor. Nachdeim iii
bekam ich bald eii-en riihigercii iiiid vor allemeine berliblgeilbe Wiriciiiixi uerloürt.habe guten Appetit. Dariiiii iverde ich bei ahniiclien Störungen an Klosterfraiis

ollten Sie und�: Schiasiosiglieii leiden. soniaclieii Sie dort! eiiiiiia! einen 93er lid! niit Klosteksrciiusjielisseii-· · g ivird auch Sie sici erlicli befriedigen. Sitosteriraiiäspiielissengeist it eriiciltlicii iii Avotlietieii iiiidDiocserien in Oruiinatflasciicn iii N

tiiciieii iirsachen der S la osiglin solches natürliches Schlafmittel ist··nsti eli Einfluss

. . .. « ersraiisMeiissengeisi_e iicrvö eii Beschwerden sind. seitdeni ·

Ich suii»le liild! luleber frisch iiiid iiesi

Den Schlaf gesund herbeiführen
ist besser als ihn du erzwingen. So ist es ai1?�tritt:�iliggttatnlliitrtt: 

� cff eiimzu ·» e gen·to terfrau- eii senae··s·t niit feinelli an-_ « auf Verdauung. Nerven-und .!er5tatigkeit. Ei« rkt.ohne zur Gewöhnung zu stinken. auf die Ursachen der § ciiiafl·izsiakeit. b_le lilelfttuna des Herzens iind der Nerven durch iiieriiiagge geistige oder· iiugeii iiiid Perdaiiungsstöriiiiqen beruhen. chS iaslosigiie i oit iiiit neroosen S erzbesciiiverden verbunden.tBild nebensteiieiidt Biironeliilfimt hat nieinen·Nerve·ii giit»ich KlostersraiisMelisseniieist ge·ii·icl! nionatelaiig sehr schlecht schlief.
tieferen Schlaf. Auch sonst iiatbe let;in uii

0.90. 1.65 iilib 2.80. Nur echt iii der blaiieii Paciiiiiig iiiit deii 3 Nonnen.

Sturm-Tropfen 
Radikal-Mittel gegen

Hühneraugen
Hornhaut, Warzen.

Von verblüff. Wirkung
Erfolg garantiert, sonst
Geldzurück. Nurzuhab.

P. Hirschberg
Iliiiliiil- niit Hiriiiilriseuriisiiiili
Namslau, Ring 20.

Fißiiikiisikskis
in Steingut, Terrazzo u. Bement

Wiiiisiirskii
aller Farben. Großes Lager
vorhanden. Verlegearbeit wird
auf Wunsch mit übernommen.

Handwerker
29 Jahre alt, eoangelifch,
mit kleinem Landgrundftiick
sucht Malta-en
im Alter bis 26 Jahren
ziveclis Heirat kennen-
znlerneih Angeboie unter
Plis an die Geschäftsstelle
des Namslauer Stadtblattes.

Alleinstehende Frau sucht ein
Zimmer

zum I. oder 15. Juni.
Angebote unter P 64 an

bie Geschästsftelle des Stadtbl.
Warum denn niiide fein!

wenn die Ursache
mangelhaftet Stuhl-
gang ist? Dr.Burchs

Fritz Michael
BetonwarewWerk

Ohlau, Odetftraße 45.

arbs Perlen wirken
prompt. 50 Stiick
85 Pfg» 120 Stück
M.1,80. Alleinver-
kauf:Germania-Dro- 
gerie Osear Siege.

lellbers Breslaii. Jn der Pause iiiii 17.00: Das scheiie Herz.Erzählung voii Gottfried Kandel. � 1«8.00»:» Vor zivaiizigJahren: Um den Bestand des Reiches! »Die Flaiiipfe der Frei-ivilligeiisorniatioiieii iii der Nachtriegszeir � 18.30: Abenteuer
eines Entstöriingsbeaiiiteii. Drei liistige Szenen iiiii den Nund- f Hfiink. Von Lotte Zielescki � 19.00:· Aiis Hiininelivitx Kreis . " an» A» i
Groß-Strehlih: Frohliche Volksmiisik Mechtaler Siiigelreis,  eMandolineiiverein Hindenbiirg-Ost, Beniheiier Kra»iii«idiieriilikisii- Donnerstag, 18. Mai muszelsäåksssAxmballagenrunde. � 19.40. Beachtetiiiid betrachtet. 20.»1.!. er aue .- oiitag· Von der Oper bis ziini Tonfilin Zwei Stunden mit olffsssljflfss,sfsijsqflfsffljlq,sUslffIfs
tveni Chor des Reichssenders Breslaii, dein Riiiidfiiiiiorcliestey sptisfikiriqfitktz Gleiwig anf�ßb�her Tanzkavelle des Reichsseiiders Breslaii und 6ol1ften._� ."22.15: Deutschlaiids Recht auf oloiiien. Die Koloiiialfrage iiiiK
Licht von Versailles � 22.30 bis 24.00: Kleines Konzert.

Dienstag, 16. Mk«
 euch Schuppenflechte! .wie schwer Ist ee oft. &#39; « von diesem disk· «den Leben verbltternd. Leiden It« befreien.ro Durch welch elnfech enruwend. Mittel. -  we« rneln Veter von jehreleng Leiden u zelllr� finde« inigkeifen andere Kranke In kurzer Zelt. oft echen�chi »Hm-«« Drpruckreqs In i« spei- völlig geheilt wurden teil__ /! «   Ihnen gern lloetenloe und unverblndl. qm. &#39;«« «« « «« «« fis-s Müller. Heiimmelvonrlee.Pur ML210. aber nur irLßP�lhelleirl se« weißer Itli-eeli noresuoncu...

H«

f
Preüß. SteelsbeaÆ

iipiiiiksiiig bei Keterrhen, Asthma, Grippefol enNierenleiden, Gicht, Zuc er
Bbdnlandilhleaicnmit

des
Prospekte durch Reisebüros und die Kurverwaltung

merot fiir oas �llamslalier Staotbtatt�.

schwierigteiteii bei der praktischeii Auswertuiig wohl die ,,Eiiier meiner übelften Fehler! Jch habe mir ivei
Herstellung der nötigen Maschinen fein dürfte. Man hat gute Stellungen damit bereits· ver cherzt Aber ich annkaum Vorbilder, man müßte ganz frei konstrnieren nt tanders Schauen Sie, eine rau vermag dciscåiarEineherrliche Auf altes« ni t fo u über ehen. Die Leute abeii zum eilt f on

,,Die Sie natürlich fehr bewegt, iiicht wahr?�Der Junge nickt. ,,Ganz fi er. Allerdings . . .« er
errötet verlegen, ,,. . . ich zei ne und male in meiner

�freien Zeit ein wenig . . . noch mehr würde es mich
interessieren, Dinge zu entwerfen und auszudeuten, die
man aiis dein neuen Stof herstellen könnte. Wer so
was tun will, muß Künster sein und aii Jngenieur.Fdisiriu die Maschine setzt die Grenzen fiir ie Eiitwtirfee

»Seht gut, Doktor Grote. Und Sie trauen sich das

unter J rem Herrn Großvater gearbeitet, wie E: ru-_r_uSie da auf den   danken kommen, ckxie zu entla sen? Sie
sind befan en, das ist ganz natttrli ; a·ber»ich in fremd!
und iinbe an en. Und glauben Si mir, ich habe s ou
mehr Betrie e gesehen, die an der gleichen Krank eit
starx3«« di· S« th sOr eusni. ievereenebauten �äi: sich so? Generafreinigiing _

»Das allereinfa ste wäre: verkaufen· und die ganze�
Sache von neuem aufbauen. Etwas kleiner, auf wenige

E 
0

URHEBER-RECHTSSCHUIZ DURCH vrizuo OSKAR IAEISTELWERDAU
· t21. FortsetzungJ

Er iinterbrieht s"i eiitseHt. ,,Berzeihiiiig . . . ich rededa so frei iiiid orm os ..

Zu trösten. Wie

Doch Karola winkt lächelnd ab. au?" Dinge spezialifteren . . . aber dafiir ganz hervorragend
»Ich kann eine ganze Portion vertragen! Aber . . . ,,Unb::diugt! Es Beruf für · «

übertreiben Sie nicht, err Doktor?« mich! Konstriiktives
eingerichtet. _ _Karola sieht den jungen Mann lange und eindring-

,,Mögen Sie von m r denken, was Sie wolleni Jch Karola ist iiber lich an.halte den Mann ür ein Genie. Und es gibt noch mehr, scheint ie einen jiingen,-
die der gleichen einun End. Gewiß, er tscheint -Fersön- unden u haben.lich nicht gan umgäng td. zu ei :. . abe Sie
Aber wer ver angt· von ihm, daß er ein Salonlöwe sein als sie

Hier 
AS-

Doktor,« gesteht sie
,, hre Anregun en

,,Alfo verkaufen . . . voii iieuem anfangen . . . klein,
auf wenige Dinge spe ialistert . . . aber technisch hervor-
ragend eingerichtet. o folgten Sie doch, iiicht wahr?�,,Allerdinifs. ch weiß a er auch, daß es iiicht so ein-ehifii ,

foll? Jch ni t, wir alle nicht, die wir«ihn damals ges ie sonst in die em fach getan it, w e ich es hier sage. Dort! . . . ·
liiirt haben. enn er ist ein ltönner und dab do . . . etrieb etwas zu ,,Lassen S e malt« unterbricht ihn Karolm ,,Lassen Sieein ganzer Kerl. Und was fiir einer! Aber solche erle Da lacht er und rot. « ich ePrlich fein?� mal jetzt alles Herumredeti beiseite! Bitte sehen Sie
hat man damals hier iiicht braiicheii können, die mußten �im bitte darum. Jch kann stritt durchaus ver-« sich! Unsere Unterreduiig st noch nicht zu Ende. JmUls Ausland« Nasid« Ge enteilt Jch glaube, sie be innt jetzt erst-«

Karola muß do ein wenig lächeln. Wenn der Junge ,, uti Aber Sie dürfen nicht bö e sein . . ." it erstaunxkem Blick au arola setzt sich Dr. Grote.
.da ahnte, wem er einen H mnus auf Karajan vorsingt,
dann wiirde erwahrsclxinlich Augen machen!

,,Koinmen Sie zur aches Jch habe gegen hre »u-
iieigung zu Doktor Karajan nichis einzuwen en, a er

,,Unsiiiii! Heraus mit der Spra ei« bt dicht vor ihni stehen.
dann also . . . ich halte den ganzen technischen ,,ti:-önnen Sie schweigen, Doktor Grote?«etrieb für reif, cgrtindlicti überholt zu werben.� ° Iaube w il. Allerdings, wenii Sie mir gehtUeberrascht bli t ihn K " ha en,

2.
__ arola an. sa en, daß Sie Handtücher im D-Zug gestohlen

ich hatte noch gern eint e Tatsachen gehört. Glauben »Den anzen Betrieb überholen. . .? Ja, wie stellen m ßte ich Sie wohl doch anzeigen!« ent egiiet er mit»Sie, dak Karafans Erfin ung etwas wert war?� Sie sich as vor?" einem fchwachen Versuch zu scherzen. Do Karola geht
,,.-Zu er Zeit, als die ,Bereini ten« sie ihm abjagten, uauf seinen Ton iii t el . »

Was ich J nen agen will, verstosit gegen kein Gesetz-,,Sehtr einfach. Schicken Sie zunächxt einmal eine Reiheen, e ,inige von Darum also eiiie Sorge. Aber i gebe mich ganz inder a aiiten und zum Te! aul ewordenenum sie dann aus Mangel an Rar talien der ,,Union« u r r
sit Meister und gAbteilungsleiter in Pen on.verkaufen, noch sehr wenig, denn sie war praktisch ni

verwertbar. Heitte . . .? Vielleicht ist er schon liin ft
fertig iind seine Pläne ru en in einem geheimen Ire orund warten nur no au die Ausfiixung Aber wer
iveipwo Karafan lt erhau t steckt? eit Jahren habeich ein Wort von ihm ele en oder gehört«
�graben Sie sonst no irgend etwas zu dein Problem

der Sache zu faaen?"
f�litr ivånigi Was die wirtfchaftspolitifche Seite ve-. . a

give? haben ihrhtiiiuhkegehcilt utt uilid geriued tzexdilknfh Fhhre Fing, Grotjeh Ddd fichhwtill J iien nannte� eggehbaguo zni mer . ua,e n aeoe een,amir re enei iupouier a. aeEs stecken Eber auch einige darunter, die das bestimmte efiihl, daß man sich aus Sie ausge-
Bltllsinhtdckiäimiiäsgengewokdemjebrxsnfnii 21°:  w nett verlcsisifäg  von ni·r v l t s egen, e i ,»oane 1 eraiig,wa getwas mehr gelernt hat als sie selbst, für einen hoch« mein Ehrezeftthl geht, unter allen Umständen«
näsigen Kerl, kümmern sich um die Fortschritte, die man ,,Wollen te mir Jhr Ehrenwort geben, zu keinem.

r heute tägl ch macht, überhaupt nicht � kurzum, sie sind Menschen ein Sterbenswort von dein zu sagen, was Sietr in ich Laie und mag mir kein Urteil er- «t . ait den Norbeeren Jhres Herrn Großvaters ein e- e t erfahren sollenLaus-eii. bin Mai lnenlngenteur. Aber da muß ich schlafen« «« g j l &#39;
a

P«
. ick in Blick sieht Grote jetzt» vor Karola

kflichtg darauf iuweisen, daß eine der Haupt« »Sie sind von entwaffnender Geradheit.« tFortseßuna folgt.!
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Wirischafisbespeechungen m Breslau
3Iui|eheir Deutschland iind den an der Messe beteiligten Ost«

iind Sitdoststaatem
. 25er zweite Tag der Breslaiter Messe stand iiii ReichenV« Plkjiclsastsbesprechuiigeii zwischen Deutschland und den ander Messe beteiligten Ost- und Siidoststaatein tlin es voriveg-
zunehmen, katiii als Ergebnis dieser siins Besprechungen fest-
gesteit werden, das; übereinstimmend die iiatitr egebeneVpkjlecbtiiiig der dentscheit Wirtscha i und derIxkithast der Staaten der reslauer Jnters
Csi e n_fv_h äre erneut und mit Rachdruck zum Ausdruck kain.
Uebereiiistiiitineiid kaiii aitch ztiiii Ausdruck, das; bei deiii vor-wiesieiideii Agrarcharakter der siidosteiiropaischen ititd ost-enropi iicheii Wirtschafteii Deutschland den sicheren Abnehmer fiireiiie lcinaere Reihe von Jahren darstellt.

Bei den fettigen « zii der Frage Steinmit Hilfe der dein·
iii deii iii Frage

Weitereniwiciltiiics 
weiteren Jnteiis

entgegenftebt. Nichtwird, sondern be·
m atig er annehmen

und

ive en
ber · nur eine Ant-

Vul- 
eing in gl eh roß

auch
viel 
iiin

fte
kann.

hat
zur _ diewerden großer,unter Verwendung der

cht wie
wirkt

iiii eigeiisteii
andiestrielleii Sektordes Llbsahes d«

treffenden Staateii aits. __Durch deii erhöhten Jiuport ans Deutschland ist iiiiigekehrt-aber Deutschland gleichfalls in der Lage, den. J·niv ort ausdiesen Staaten zit steigern, woran diese wiederum
gleichfalls deswegen interessiert siiido ge
eine ganze Reihe von Jahren der sicherste Abnehmer der»vor-xviegendJandivirtsclsaftliclseii Erzeugnisse der Ost- itiid Sudosts
staateii ist.Diese Grnndtendeiiz sämtlicher Besprechungen mit Aus«uahiiie vielleicht der deutsclytiiriischeii � der Türkei gegeutiber
ist iiach den Ausfiihriiiigeii des deutschen Regiernngsvertreiersvollste Aufmerksamkeit ebensosehr in bezug auf die deutscheAiisfiilsr wie auch aitf die deutsche Einsicht· zii richten ��, iaiiiiii der zitsaniiiieiifasfeiideii Feststellung, iiiit der die dentschs
ttni Ausdruck. D zslzolen eiite natürliche. durch die Str
wirtschasteii gegebene wirtschaftliche Verbnndeiuh eit: der deiitsch-voiiiisclse Wirtschaftsverirag hat sich bewahrtiiiid gibt die iiJiögliclsieit zu weiterer günstiger Entwicklung.Während die deittsch-jiigoslawisclseti und deutfch-poliiischeit·,
die deutsch-riunäitisclseii und deutfchstiirkischeii Besprechtiiigensich ini grossen und ganzen iiit Sinne dieser Grundteiidetiz ab-
ioidelten, zeigte die deutschsbitlgarische Bespre-chung liereits eiii weiteres Stadium, indem von buigarifcher
Seite auch tu dieseiii Jahr wieder die Breslauer Wirtschafts·
besiirechiiiig dazu benutzt wurde. sich auf Spezialgebieteii iin
Zuge der voii �Bulgarien schon eiiigeieiteteii sliioderiiisieriiiigder Landwirtsihiist als Mitte  zur Lsebuiig des Lebensstandards-
wie aber auch als 9!iögiiclsieit, Groszdeiitsclslaiid als dein liebe:
ren Abitelsiiier der vorwiegend iandwirtschastiickseii Erzeugnisseeiiieii Anreiz zum Kauf zit geben. Rat und Hilfe zu holen.�Bar es ini Vorialire die Niodertiisieriitig des SchlachthofiWesens. so wurden in dieseiii Jahre von Qiiilgarieii ais vor-driiigliclisie Probleme die M o d e r n i i i e r n n g d e r M i i cis-
wirtschaft nnd die odeiibeiväsferiiiia zu deii
Hanpiiheuieii der Wirtsclsaftsliespreclsiiiiis erhoben.Das; auch in diesen Besprechungen Politik aus weite Siehtgetrieben wird, bezeugte die Tatsache, das; voii runiäiii-fchcr Seite nach dein Staitd des Oder-Donau-
�li a n a l - Plane s gefragt wurde, woraus Rcichsiiiiiiisier
a. D. Dr. iirohne daraitf hinweisen konnte, das; noch in dieseiitJahre der erste Spaieiisticls erfolgen und in sechs Jahren dieser
auch fiir den dentsclpritiiiäiiifcheit Warenverielsr bedeutsameVerkehrsweg iiiiter Einfati der iitoderiieii Technik, wie Schiffs-hebeioerleii, und iiiit zwei illiiiiiditiigeii an der Donau fertig-
aesieiit sein werde.

Allerlei Neuigkeiten
Die Mutter vor dein Feuertod gerettet. Als der sieben-

jährige, stuiiinie Joseph Soldi iii Jersey Citv aus der Straßespielte, fah er plötzlich zti seiiieiii Schrecken, daß iiit elterlichen
Hause Feuer ausgebrochen war. ohnedaß seine Mutter davonetwas beinerit hatte. Sie putite iii einein Ztinnier des ersten
Stocks die Fettsten während das liiebeiiziiitiiier schon iii hellenFiainuieii stand. Die Todesangst des Jungen ·gab ihiit die
Sprache wieder. Ei« schrie durch das offene Fenster: »Mutter,es brennt bei uns!� Die Mutter ioiiiite sich iiii letzten Tliioiiieiii
iiber die schon iii Brand geratene Treppe aus die Straße retten.Eiiiicls diesem Schreckenssclsrei war der Junge siiiiiiiii wie zuvor.

Mit deiit ,,Orden voiii Hi. Schatz« aiisssczeiiisiiet.» Bei sei-
ueiii Abflug aus Toiio hat der japanische Verkehrsniiiiisier deiii
Direktor der Deutschen Ltisihaiisa, Freiherr von Gabieiiz, der
das Flngzeiiss ,,Haiis Loeti« zitsatiiitien mit dein FlugiapitiiiiHeim fliegt. den ..Ordeii voiit Heiligen Schatz« verliehen. DerJapanflng des «Haiis Loch« dient der Vorbereitung eines
regelmiissigeii Fingverielsrs zwischen Deuischlaiid und Japan.

Gaiienmörder hingerichtet
Aiit 12. f!! at 1939 wurde der am 4. April 189l geborene

erinann Dicktiageii, der voni Schwitrgericht iii Hagen wegen«
- ordes ztiin Tode veriirteilt worden war, hin»erichtei. �Dieb
lagen hat tii Drvschede ·in Westfaleti seine Ehe ran dnrch Er-broffeln ernioreet, tun eine Heirat niit seiner Geliebten zu er-
möglichen.

"r.

D.A.E «�.» use.
diiiiiitiuWikiiidr

Wie uns mitgeteilt wird, ist ein weiterer Sonderzug

ffp.

nach Hamburg eingelegt worden. � Alle bisher für unsere»
Kreis bestehenden Quoten sind aufgehoben worden, sodaß fast
alle Fahrteu wieder frei zur Verfügung  leben.

Siaruslau, ben 13. Mai 1989

Das Name-lauer Stadtarchiv
Troßdemschon im vorigenJahrhundert zahlreiche wichtige

Stadtakten dem Staatsarchiv zu Breslau abgegeben worden
waren, befanden sich auf den Bodenräumen des Rathauses
noch riesige Mengen von Akten aller Art. Bürgermeister
Dr. Lober beauftragie zur Ordnung und Sichtung dieser
städtifchen Akten den Kreisarchivpsleger Lehrer Dr.Jofes
Krusche. Jn fast zweijähriger mühevoller Arbeit wurde
nun das Namslauer Stadtarchiv neu ausgebaut und zum
Teil bereits verkartet.

Welche gewaltigen Mengen von Urkunden, Altenbiindelm
Büchern und Drucksachen aller Art während dieser zwei
Jahre durchgesehen, gesichtet und geordnet werden mußten,
mög allein die Tatsache ergeben, daß rund 50 Zentner
Altpapier abgeliefert werden konnten, trotsdem befinden sich
in dem neuen Archiv noch große Regale unb Schräiike, ein
Beweis, wie reich Namslau in dieser Hinsicht war und ist.
Auch die Namslauer Jnnungen können zum Teil aus eine
ähnliche Fülle von schriftlichen Aufzeichnungen aller Art
zurückblicken.

Erstaunen aber wird viele Bürger eifassen, wenn sie
hören, daß weitere Mengen von Urkunden unb Alten der
Stadt nicht nur in dem schon erwähnten Staatsarchiv zu
Breslau liegen, sondern auch in den Landes. und Staats-
archiven in Prag, in dein Zentralarchiv des Deutschen
Ritterordens in Wien, in dem Staatsarchiv und dem Hof-
kammerarchiv daselbst und schließlich in ben beeresarchioen
zu Potsdam und Wien. Weiteres Material sinden wir
ferner im bischöslichen Diözesanarchiv auf der Dominsel unb
im Großherzoglichen Rentamt zu Carlsruhr. So viel haben
schon die Väter in all den Jahrhunderten zufammen-
geschrieben.

Um die kaum zu tibersehbare Fülle auf dem Rathaus-
boden zu ordnen, wurden zahlreiche Sachgebiete geschaffen.
Da liegen in sauberen Stößen die Akten des Bürgermeisters,
der Stabtberorbneten, der Polizei, der Schulen und Kirchen,
des Armenwefens und des Bauwesens. Wir sehen die
Bürgerrechtsakteiu die Stammrollen, bie Paßblicher aus
allen Jahrhunderten, wir lesen von den militärifchen Dingen,
wir erblicken die Judenaiten von 1812, bie politischen Auf-
zeichnungen aus den Befreiungstriegem aus ben Kriegen
von 1866 und 1870, wir blättern in ben Listen der Beamten,
der Lehrer und anderer, kuizuny es gibt laum ein Gebiet,
das nicht seinen Niederfchlag in Akten oder in Protokoll«
unb Sißiingsbüchtrn gefunden hätte. Es gibt auch kaum
einen Namen, der nicht irgendwie schon vorhanden oder
genannt und aufgezeichnet worden wäre. Hier besitst nun
Namslau eine hoihwichtige Zentrale für die Sippen und
Ahnenforschiing Wie sehr damit der Oeffentlichkeit gedient
wird, beweisen die fast täglichen Atifragen unb iliiidfragen,
soddß die Gefchäftknummer bes doch noch jungen Archivs
schon fast bie Bierhundert erreicht hat.

Seht gilt es bie neu aufgebauten unb neu eingeteilten
Altenbiindel ordnungsgeniäß aufzubewahrem in Räumen,
in benen fie zunächst leicht zugänglich, vor allem aber vor
jeglicher Feuersgefahr geschützt sind. Aber das ist die Auf-
gabe ionimender Jahre. Wir freuen uns, nunmehr gleich-
falls wie andere Städte, ein ordnungsgemäß geführtes Stadt«
archiv zu besißeiy in das jeder Einblick nehmen tann und soll.

USRL � Ein Grofkstasfeitag
durch und um dte Stadt Namslau wird von der hiesigen
Ortsgruppe des Reichsbuudes für Leibestibungen am l8. Mai
d. 3s.  bimnielfahrtstag! vormittags durchgeführt werden.
Mannsctsafien der Parteigliederungeiy dir Wehrmacht, des
Reichtaibettsdiensteh der Landjatsrlagey der NsRLsVereine
und vieler Schulen des Kreises werden in verschiedenen
Klassen um ben Sieg kämpfen und durch den Masseneinsaß
fiir bie Verbreitung des Leibesübuiigen und den Sport-
gebanlen werben. Die Lauffirecken führen durch die Haupt-
straßen der Stadt zu dem gemeinsamen Ziel auf dem Ring
 botel goldene Krone! Die voraussichtlich starke Beteiligung
läßt iii den einzelnen Klassen spannende Kämpfe um den
Sieg erwarten. Die einzelnen Mannschaften werden ein-
hMUch gekleidet bezw. gekennzeichnet fein, sodaß es den
Zuschauern jederzeit möglich sein wird, sich über ben Stand
der Läufe zu unterrichten. Beim 5000 Meter-Lauf der
Männer sind folgende Wechselstellen festgelegt worden: Statt:
Neuer Friedhof, hohe Eifenbahnbrückq Generabizißmannplati
Ktttksiltksitaße 15  Slärautoetter!, Ring2 tApotheke Sokoiij
Kkvstststtsße l6  Borte!, Brauerei Haselbach, Schlachthoi
Ecks JUlzsUdherberge, Forstamt  Parkstraße!, Badeanfialih
Brücke zur belberiinfel, Slileibefehlbffel, Ring 11  Wendrich!,
Klojierstraße 30 Lobrecht!, Kirchstraßeötiiieigberx Ring 25
Gvlliikschx Schtißenstraße 28  botel Grimm! Kratauer-

H

straße 7  Dr. Timpe!, Ring 4  Khnasi!- Ziel: Hotel Krone. . I»
Die männl. Jugend läuft 10x100 Meter von der

hohen Eisenbahnbriicke nach dem Ring, während die Mädchen
und die Schulen 10X50 Meter von der Wilhrlmsiraße
nach dem Ring laufen.

= Bund Deutscher Osten, Kretsgruppe Nara-lau.
Am Sonnabend, dem 20. Mai, veranstaltet die hiesige
Kretsgruppe bes BDD eine Großkundgebung lSchwunteks
Saal!. zu der der Landesgruppenleitey Gauamtsleiter
ißg. baulich-Breslau, fein Erscheinen zugesagt hat. Am
Nachmittag finden interne Beratungen bei: Amtswalter bes
BDO und der politischen Leiter statt.

- criieiuiuiig ziun Negieruiigiiiispeiitoru Der
Kreissekretär Baron vom Landratsamt in Ramslau hat
die Regierungsinspektorpriifung vor dem Prüfungsausschuß
des Preußifehen Finanzministeriums in Berlin mit Erfolg
abgelegt. Mit Ermächtigung bes Ellinifierpriifibenten, bes
Preußifchen Finanzminisiers und bes Reichsminisiers bes
Jnnern hat der Regierungspräsident in Breslau den Kreis-
sekretär Baron zum Regierungsinspeltor ernannt.

- Ernennung zum Kreisselireiäin Der Regierungs«
präsident in Brcslau hat mit Ermächtigung bes Minister-
Präsidenten .und des Reichsininisters bes Innern den
Kreisafsistenten Kempa zum Kreisfekretär ernannt.

- RSRQ Rein-lauer Tiiruerschaft e. B.
 btarmelfahrtoioaaberuag! Wie in ben Verfahren, so
wird auch dieses Jahr dte hiesige Turnerschaft am Nach-
mittag bes bimmelfahrtstages wieder eine Wanderung
durchführen. Der Wanderweg führt diesmal durch den
Finkenwald über Lankau und durch die herrlichen Wald-
partien von Alt Grambschüh nach Grambschütz Dortselbft
Tresfpunkt Gasthaus zum Löwen. Die Rückkehr kann als·
dann siir noch gute Wanderer zu Fuß bezw. für alle
übrigen mit der Eisenbahn erfolgen. -

= Biüteiifest mit �straft durch FreudeC Viele
fleißige Hände waren tätig, um bas Jnnere der Bande iiiit
prachtvollen Blüten zu versehen und man kann wohl sagen,
daß die Dekoration glänzend gelungen ist. Wenn nach den
Klängen der beiden Tanzlapeilen das Tanzbein ausgiebig
geschwungen wird und die bumorifien bie Anwesenden in
fröhliche Stimmung versetzen werden, dann kann jeder
Volksgenosse am Wochenende wieder Stunden des Frohsintts
erleben, von denen er lange hren kann. Darum die
Parole: Auf zum Blütenfest mit »Kraft durch Freude«

- Fußballspord Auf dem Htndeiiburgplaß in
Ramslau werden sich am Sonntag Preußen I und Reichs·
bahn Brieg l im Freundschaftssptel gegenüberstehen. Die
Brieger Gäste haben in den Pflichtspielen gut abgeschnitten
und stehen den übrigen Brieger Vereinen an Sptelstärte
nicht nach. Die Namsiauer werden wahrscheinlich mit
einigen neuen Leuten antreten, sodaß die Mannschaft noch
an Durchfchlagskraft gewinnen wird.

50. Lehrgang an ber  Bebietoftihrerfdiule
Oberbeltsih

3600 Ost-Führer durch die schlesischen Führers chulen gegangen
Am 22. Mai 1939 geht der 50. Lehrgang an der

Gebictsfiihrerschule Oderbeltsch zu Ende. Durch biefe Schule
sind bisher 3000 Angehörige der mittleren Führerschast
des Gebietes Schlesien gegangen. Hier erhielten fie in
praktischer Ausbildung das Rüstzeug fiir ihre Arbeit an
der Front, die an sie als Gefolgfchastsi,Fähnlein-,Stamm«
oder Jungsiammfiihrer täglich große Anforderungen siellt.

�Sieben dieser Schulungsstätte stand noch die Gebietsführen
fchäiäellldl tHindenburg  früher Sulau!� bie 600 untere Führerau e e.

Beriegen Franz Otto, Narrn-lau Schick!
Franz Otto  oorm. Oeliar D iß! Buch weiteres, Mumien.

fuHauptschriftieiter Franz Dito, mamslau.  D21. IV. 39: 1640!
Zur ßeit ist IlitzeigervPreisliste Nr. 6 gültig.

·Trauei·rii·uclisaciien jeder Art�;
fertigt an

Ilamslauor Stadtblatt

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ver- «
schied unser lieber treusorgender Vater, Schwieger-
vater, Großvater und Onkel

Lokomotivführer a. D.

Robert Blawid °
im Alter von 78 Jahren.

&#39; In tiefem Leid

Die iiiiiiiiiiiiieii Kinder.
Nainslnu, den 12. Mai 1939.
Beerdigung: Montag, den 15. Mai, nacliin. 3 Uhr vomTrauerhaus Klosterstraße 5.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
und die schönen Kranzspendem beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters, des

Oberpostscha�ner a. D.

Philipp Sroka
sagen wir hierdurch allen unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank den Abordnungen der Vereine,
Verbände und des Postamts Namslau für das letzte

Grabgeleit. 
Ffamilie Paul Simon.

Namslau, im Mai 1939.

VIII« M KMNLohnbeutel
zum letzte; "I? 38:0 · fertigt preiswert an&#39; « � 9°l�d�*&#39;- bie Buchdruclrerei bes
Angebote erbeten unter P 66
an die Geschäftsstelle d. Stadtbi �illanslarer stritt-litt«



Reis. �mittlerem Freude«
Nach großen Erfolgen kommen die

Oberbayern
in den Kreis Nanislau

 es sind die Simbaeher Baum!

Es laden freundlichst ein

Strahlitz. Gasthaus �zum grünen Baum�-
Sonntag, den l4. mm

Großes Mai-Kränzeheu
Howak und Frau.

Gute Trunk. · » �llnfang s um.�� Fu: gute Speisen und Getranke ist bestens gesorgt. �s 
i

und geben Gastspiele am
Montag, den t5.Mai, 20.15 Uhr, in Uoidau bei Sobirey
Dienstag, » 16. � � � »8chinograu» Bienen
Mittwoch, ,, 17. � � � önigern ,, Vogt
Donnerstag, » 18. � � � � tlhau ,,Uibrich
reitag, � 19. » » » »Stre its; » stirnagei
onnabend, » 20. » » » �scheu rz ,,1teißner.

Musik :- Gesang :: Humor :: Tanz
  au� Schkqssskssh
Zum Besuch der Veranstaltungen ladet ein

Kreigvienftfteile MS.

Es ladet freuiidlichst ein
Anfang 6 Uhr.

Wilkau. Sonntag, den 14. Mai 1939

Gv. Zliaialivämelyen
Schirhel,� Gasthausbes

»Seit Euer Heiuiatlicalt _
das .,."«Dj,iamskauet Htadtlikatkss

Kinderliebe

Hausgehilfin
14�17 Jahre zum 1. Juni 39

neiudtt.
Glllert, Feldsin 6.

«Himmelfahrt 
fahren wir nur nach

8M
snferieren hilft kanten

nnd verkaufen!

der schönen historischen Gartenstadt on der Oder, mit altem Herzog-echlo� und vielen aehenswvüreligcn Buudenkmülcrn, 260 Morgen großemStadtpark und den herrlichen Promenadcn auf den nlten Festungs-wälle
Voranz-eiye: Sonnabend, den 20., Sonntag, den Si. [Halt Kost« und Springturnier

P�nystfeierlaget Ihmtbeleruehtungq der Promonnden

W Dissens-te« i
n. Das neue Strandbad, ein Naturirlyll mit 75000 qm Wasserfläche.

Jiir die Fahrt und! Cis ei zur {gemeinten
9111111111111] am 23. Mai sind nach einige Plätze
re « Meldung« Mm a« Tierziiciitamt Narr-lau.

Fußball -WettspieI
Sonntag, den l4. Mai 1939, 151/2 Uhr

»Sei-»« Reich-ruhn Briea �- brennen Namslau
Mit polizeilicher Genehmigung sind fänitliehe

Zngangswege am Sportplatz fiir den Dnrehgangss
verliebt von 15 Uhr bis 17 Uhr gesperrt.

S. C. Preußen 1916 uamslau.

A eh t u n g i .
Vor der Frühjahrsliörung hat aus seiner Stammzucht

des Deutschen Edelfehioeines noch einige erftlilaffigq

deckfähige Jungeber
abzugeben. 

Dom. Altstadt.
stattliche Bühnen Breslau.
D Ruf 22501
Sbd. 13.5. sum lila
Stg 14. 5. iZiitierdänneriinaGast-
spiel Kammersängerin Bäumen
Schauspielhans Ruf 36300
Sbd. 13. 5. gilt diesen;

BMASTEN-RENNBAHN

CIRCUS-
SCHAU

erinnere.

Wenn Ihre Gattin Sie darauf aufmerksam
macht, wie gut Herr Ziesemann immer ange-
zogen ist . . . dann ist das einer der berühmten-
Winke mit dem Zaunpfahl. Das heißt:�Du
könntest dich wirklich etwas besser anziehen;
wie du rumiöuist . . . sieh dir lieber mal die
neuen Frühiahrsanzüge anI� Lassen Sie sich
das nicht zweimal winken! Ihre Gattin hat
recht: Jetzt finden Sie alles, was um guten

n17".Aussehen des Mannes
gehört: Anzüge, Mön-
tei, Hüte, Hemden und .
Krawatten k a u le n« ,
Sie gut ehe-i uns.

Wolf u. Assmann
Namslau, Ring 7

M�llllli

P  / r -z « wiss-as
s
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Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädels zeigen hocherfreut an

Charlotte Dussa, geb. Zukunft.
Hans Dussa, Assessor.

Berlin-Steglitz, den 11.Mai 1939.
Knicpholstr. 6

|-:. e« w itter
Kraftfahrzeuge 

Wilhelmstraße 29

Rifat Dawut
Fig. lxxdöi äaiiuitiiesyciirjtiuiinkleåiu °&#39; &#39;�&#39;-"&#39; ««
Ist-it. en ers« er e san:Steuerermäßigung. Mittioo : Wams/a�

öonntagsrückfabrh. Vordern: Me�m�vjfp/�ÜZigarrerigeschäft Willi Haeslor
fro�wnyBrnteier von åiåginischen 

« neeputen -
, ,, blauen Perls UFMJYIHHZHJLZEIhühnern a 8D S . l·
,, »« Peliingenten Dienstag, 16. Mai� �  4 und «8.15 Uhr

äleggornbübneän 
e tungst ere O.- » dsiiischsiisissisk Eulen

hühiierfixh .,, Iapani en« Seidenhiihnern  s,
gibt ständig ab · _ßmgnmmlmnn  Der Vorverkauf im Zi-

b_ Q3gmftabt� R1, Dels/Gd�ei. garrenhausHaesler Tel. 267
hat bereits begonnen.

Volkskreise 
ab 0.80 RM.

GEGRlJNDET 1895von
XAVER BRUMBACH

Statt Karten!
Für die anläßlich unserer Vermählung in so

zahlreichem Maße erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Walter Scupin und Frau Gertrud
geb. Lobe.

Ellguth bei Namslau, im Mai 1939.

ip
Achills, litt! l5. Miil 1939, lii litt� cis. Rinne

17 Uhr fiieängendliehe
20 Uhr fiir rrnaehfenr.

r berichtet, wie et Christ wurde, und was erE hinter
bolschervistischen Kerliermauern erlebte.

ein ehemaliger amtliche; Mohameiiaaerprieiter «
r t

Herbert Gohla und Frau Gertrud
geb. Rodewald

dank en herzlichst für die ihnen zur Vermählung
erwiesenen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten.
Schmograu, im Mai 1939.

Hierzu lädt ein Erz» Psarranjt
Röchlmi

»» s Jiinaerer Arbeiter
IX! an Lauilmksclie

siir sofort oder später
e

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Vermählung danken herzlichst

Franz Schierbock und Frau Gertrud
G· am f geb. Piontek.les � ,

Zu hab. In Fachgeschäften, bestimmt bei: Hans  Namslau :
Eisenwaren Fernrut 410 I

«- l «anale est-agi-«hat inkdesmu! . selten; Fabian Namslou
""&#39; �astscntlcsstach 1 sfeietontsd

Rlng-Drag. Herbert Becker

�Wartet für das 2 LVHVUUSV

Peter-Paul-Drag. Ins. Elchner ---

 S«i"«E"i"a «nur au rsc arg. e e  u.

Rudolf J endretzkeIanslaner Stadtblatt!Stellmacheniieistey Nenn-laui

g n eh t. _ �mäßig�. im Mai 1939.
gibtdasßewußtsein: �im sehe Angebote unterm 66 an die « -
gut aus!� Benutzen SE- daher -Geschastsstelle des Stadtbl.- s

 HHM  SIEMENS �w ,»»»»»,sz»»»· · » · I - Bat-kamen , 5084 VIII-new. »
Diese edle_Sei_fe schäumt stark , L »« a e"  -rixsxrigissrgersskxigisekixFig?  ii4i"«I-2«s"oiiåiiäiiiäissiiiisiss .   « ./

lqldvrwfrlerdrfeurnyckqrclz Kunden -A�redir
riss/au - Ohlauerä��m-Äur sch92o3gs�

Ehesrands-Da/IehenKin der - Beihilfen
Rest« .HERR« es k," Its» 100b� WagenI III ·am ungut THE« HTUS Im Lauer

seds sollst.




